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2) Berlin, 31, August. (Drahtbericht unserer 
a Berliner Sc hriftleitung.) An der Ostfront haben 
er die Kämpfe nun schon seit Tagen nur im Süd- 
ne Abschnitt einen überörtlichen Charakter, An 


‚u Lilien anderen Abschnitten machen sich — òb- 
in I Wohl die Kämpfe an sich noch ziemlichen Um- 
fang aufweisen — die schweren Verluste be- 


Merkbar, die die Sowjets bei ihren zurücklie- 

genden Angriffen haben hinnehmen müssen. 
a A Diese Verluste waren derart, daß sie selbst 
hr das sowjetische Massenaufgebot dezimierten 
uf tnd zur Einlequng einer Pause zwangen, Zwär 
mn List anzunehmen, daß diese Pause früher oder 
e i paer wieder zu Ende geht und die Sowjets 
n- Ihre Angriffe in Richtung auf ihre bekannten 
s- I Ziele wieder aufnehmen. Für die deutsche Ver- 
je I leidiqung ist aber Inzwischen wertvolle Zeit 
Is f 9ewonnen, die sicher nicht ungenützt verstri- 
iit I Chen Ist, I 
r- An der Westfront wird den Operationen 
-h der Stempel aufgedriickt durch den neuen, 
ot Lilso den dritten feindlichen Versuch. einer Um- 


g lässungsbewegung gegen die in Nordfrankreich‘ 


m |*tehenden Kräfte, die bei Falaise der Einkes- 
u- {slung entgehen konnten und auch an den 
in Seine- -Übergängen sich der von den Anglo- 
B.. Amerikanern erstrebten Abschneidung zu ent- 
te jlehen verstanden. Wenn die feindliche Stra- 
en lagie sich in der Hoffnung gewiegt haben mag, 
at (5 werde den deutschen Verbänden die Wen- 
ie jigkeit mangeln, sich ein drittes Mal einem 
ea kleichartigen Manöver zu entziehen, so muß 
m IMie bereits jetzt die Loslösung der deutschen 
il- | tuppen von der unteren Seine ‚zur Kenntnis 
er |"ehmen, Und hierzu kommen wirksame dèut- 
ie [che Gegenzüge, 
sre Der anglo-amerikanische Vorstoß geht, wie 
00 chon im Wehrmachtbericht vom Dienstag be- 
änntgegeben, von der Basis Chateau-Thierry— 
'halons-sur-Märne nach Norden etwa auf 
„ AAmiens und den Raum der unteren Somme. 
m) Damit rückt wieder‘ eine Reihe von Städten 
mø nd Ortschaften in das militärische Blickfeld, 
is “| eren Namen in den Jahren 1914/18. welt- 
bekannt geworden sind. Im Rahmen der dent- 
a æ | chen Gegenmaßnahmen wurden die zwischen 
antf Varis und Reims nach Norden strebenden star- 
dolki ken amerikanischen Kräfte‘ in _erbitterten 
—A|Kämpfen zum Stehen gebracht, Hierin liegt 
ein Beweis nicht nur für die Wendigkeit, mit 


r7: der die deutsche Truppenführumg der feind- 
werti lichen Strategie begegnet, sondern: auch für 


Holli die Wirksamkeit der Gegenmaßnahmen, die 
sle ohne länge Sondervorbereitung dem Feinde 
Antgegenzustellen in der Lage ist. Diese Tat- 
lache’ ist um so CANI, als auch in.der 
Nächsten Zeit der Krieg im Westen seinen ge- 
tenwärligen Charakter der großräumigen Be- 
Wequng beibehalten dürfte, Es wird dann im- 
Mer. viel von einer kurzentschlossenen, ge- 
chickten deutschen Taktik abhängen, um dem 


Sch. Lissabon, 31, August. (LZ.-Drahtbericht), 
anz allmählich kommt ein etwas veränderter 
on in den. hemmungslosen Optimismus ‚der 
nglischen und amerikanischen Berichterstat- 
tüng. der letzten vierzehn Tage. Man sprach 
ereits von einem Kriegsende innerhalb der 
Nächsten acht Wochen, An höherer militäri- 
cher Stelle steht man den Rückwirkungen 
leser optimistischen Agitation auf die eigene 
fentlichkeit mit starken Bedenken gegenüber, 
ächdem man voreilig vor drei Wochen er- 
lärt hatte, Raumgewinne seien nicht entschei- 
‚end, heißt es jetzt, ein Sieq könne nur, durch 
ie Einkesselung und Vernichtung wesentlicher 
&ile der.deutschen Wehrmacht errungen wer- 
n sen, Dies aber ist gerade mißlungen.. Die gro- 
als Ben. Zangenbewegungen, von denen in letzter 
rev]? &it in der anglo-amerikanischen Kampfbericht- 
24 Mtstattung sọ viel die Rede war, haben keinen 
al tfolg ‚gehabt, weder bei Falaise noch später 
ta) Ah der: Seine, Zwar gelang es, Paris zu neh- 
m o|Men; aber Paris ist) wie man offen zugibt, kein 
Inf, Militärischer Erfolg, sondern kann sehr bald 
imig ak Mine erhebliche politische Belastung darstellen. 
che ir dürfen uns nicht täuschen, tie Hatıpt- 
Kin kimpte stehen. uns noch bevor", heißt es in 
tnem amerikanischen Bericht aus dem Haupt- 
‚üartier Eisenhowers. „Die Deutschen haben 
Isher auf das härteste gekämpft, um jeden 
Ibreit französischen Bodens zu verteidigen. 
N Wie werden sie,erst kämpfen, wenn es sich 
tum handelt, deutschen Boden zu vertei- 
en?“ j 
Diese Entwicklung aber hat bisher das 
Nauptziel der Alliierten, die Ausschaltung von 
vi und anderer Geheimwaffen zu erreichen, 
ürchkreuzt, In allen Berichten, vor allem der 
br titischen Korrespondenten wird immer wieder 
5 K8tont: „Wir müssen rasch machen, wir haben 
Kine Zeit zu verlieren.” "Immer wieder wird 
je möglichst schnelle Eroberung der angeb- 
Ich in Nordfrankreich stehenden Abschuß- 
innen von V 1 und die Verhinderung des 
Satzes anderer. neuer Waffen sowie der 


Ein dritter Umfassungsversuch in 


Net Eu ie TORALELUN 


Gegner das Ziel der Zerschlagung der .deut- 
schen Kräfte zu verwehren, das allein für ihn 
einen wesentlichen Erfolg bedeuten könnte, 
Die Aufgabe von Städten ‚wie Rouen mag an 
sich gewiß schmerzlich sein; sie ist kein zu 
hoher Preis, um dem Feind die Erreichung des 
Hauptzieles unmöglich zu machen. 


Die Rolle der italienischen Kriegsflotte 


Stockholm, .30. August. Der Marineminister 
Bonomis erklärte nach „Göteborgs. Handels- 
und Schiffahrtszeitung“ aus Rom in einem 


| Nordfrankreich 


MEET 


MELDEN IR ERDE LIE DE N 


A W IETEN deutsche Kriegführung / Raumaufgabe ermöglicht Ausrichtung auf Endziel 


offiziellen Bericht; „daß die italienische Kriegs- 
flotte niemals durch sogenannte faschistische 
Reformen die traditionelle Leistungsfählgkeit 
der Flotte habe zerstören lassen“, In den telz- 
ten vier Jahren sei wiederholl behauplet wor- 
den,'daß die italienische Kriegsmarine keinen! 
Brennstoff ‚und keine Waffen hätte. Der. Mä- 
rineminister erklärte jedoch, „die italienischen 
Arsenale verfügten noch heute über qute Vor- 
räte und setzte hinzu, daß die Brennstoffyvor- 
räte viel arößer gewesen seien als man sich 
vorgestellt habe." 


Axmann bei den Freiwilligen im vorderen Graben 


Berlin, 30. August, Auf Einladung des Chefs 
des, Generalstabes des Heeres, Generaloberst 
Guderian, besuchte” Reichsjugendführer 
Axmann eine im Kampf um des Reiches 
Östgrenze eingesetzte Infanterie-Division. Die- 
ser Besuch sländ im Zeichen der inneren Ver- 
bundenheit der Hitler-Jugend mil den Solda- 
ten und Offizieren des Heeres, die in Treue 
zum Führer Beispiele heldenhafter Standfestig- 
keit gaben, In einer Zeit härtester Belastungen 
bekundete der Reichsjugendführer. das tiefe 
Vertrauen, das die Fronten mit unserer Volks- 
armee und die Jugend mit der nalionalsozia- 
listischen Bewegung verbindet, 


Nach Eintreffen auf dem Divisionsgefechts- 
stand wohnte Axmann- der Auszeichnung. be- 
währter, Fronisoldaten bei, In der Reihe der 
Infanteristen stand neben den alten - Front- 
soldaten, an dessen Rock das Deutsche Kreuz 
in -Gold geheftet wurde, der junge Kriegsfrei- 
willige der Hitler-Jugend mit dem Eisernen 
Kreuz, Mit seinen Glückwünschen überbrachle 
der Reichsjüugendführer diesen Tapferen des 
deutschen Heeres die Grüße der Heimat und 
der Jugend. 


Anschließlich besuchte Axmann die am 
Feind stehenden Männer einer Kompanie. Im 
voidersten Graben traf er neben den. altbe 
währten Soldaten vieler Kriegsschauplätze die 


jungen Kriegsfreiwilligen, die vor wenigen Mo- 
naten noch im Kriegseinsatz der Hitler-Jugend 
standen und in’schweren Bombennächten ihre 
erste Bewährung ablegten, 


Den’ Abschluß des Besuchs bildete ein 
Appell’der Offiziere, Unteroffiziere und Mann- 
schaften, die sich während ihrer Ablösung 
um den Reichsjugendführer scharten, Axmann 
zeichnete ihnen das Bild der schaffenden Hei- 
māt ımd sprach von der Jugend, die nach fünf 
harten Kriegsjahren zum Einsatz mit der Waltfe 
dränge. Er teilte diesen Frontsoldaten mit, 
daß der zum Wehrdienst anstehende Jahrgang 
der. Hitler-Jugend ein. überwältigendes Be- 
kenntnis zur Kriegsfreiwilligkeit abgelegt und 
die Zahl der Kriegsfreiwilligenmeldungen 
früherer Jahrgänge:noch übertroffen habe, Die 
Truppe trage mit Fortdauer des. Krieges 
mehr,.und mehr das Gesicht der Jugend, das 
in Übereinstimmung der Erziehung von Hiller- 
Jugend, Reichsarbeitsdienst- und Wehrmacht 
geformt. werde. So erwachse aus der national- 
sozialistischen Volksjugend die nalionalsozia- 
listische. Volksarmee. Der Reichsjugendführer 
schloß seine Ansprache mit. dem Treuegruß 
an den Führer, den die am Feind stehenden 


Männer mit den. Worten ihres Generals erwi-) 


derten: „Hier steht eine Division, die stehen 
wird bis der Feind zerschmettert ist!" 


Katz- und Maus-Spiel der Panzer bis auf 1000 Meter 


'PK. „10 feindliche Panzer im Anröllen!" 
Auf 1700 m Entfernung macht der Kommandant 
des „Panzerjägers 9" in einer Sturmgeschütz- 
abteilung, Fw, Müller aus Fürstenberg in 
Mecklenburg, auf den Alarmruf der Grenadiere 
hir zwei Stahlungetüme aus, die in seinem 
Feuerbereich herankommen. Hinter einem Bau- 
ernhaus gehen sie in etwa 1000 m Entfernung 
in verdeckte Stellung. Nur die Mündung eines 
Rohres sticht hinter dem Hauseck hervor. Schon 
schlagen die ersten Granaten des bolschewist!- 
schen Panzers 10 m rechts vom Panzerjäger ein, 
der das Feuer in dieser Stellung nicht erwidern 


Jeder Zeitgewinn kommt Deutschland zugute 


Auswirkungen der neuen Mobilisationsmaß- 
nahmen als oberstes Gebot der alliierten Krleg- 
führung hingestellt, Deutschland dürfe sich un- 
ter keinen Umständen die Zeit erkämpfen, um 
diese neuen Waffen einzusetzen, da sich dar- 
aus eine völlig neue militärische Lage ergeben 
könne, „Zeit ist heute das kostbarste Gut”, 

stellte ein Londoner Korrespondent dieser Tage 
fest. In einem amerikanischen Funkbericht aus 
London aber wird am Dienstag erklärt: „Wir 
möchten warnen. Die deutschen Ankündigun- 
gen bezüglich neuer umwälzender Waffen sind 
keinesfalls Bluff, Wenn die Deutschen Zeit be- 
kommen, diese Waffen einzusetzen, könnten 
sie überaus gefährlich werden,” 


kann: Aber auch der Feind 'hat keine gute 
Schußposition, und er schiebt sich um einen 
Meter mit der Stimseite hinter dem Hauseck 
hervor. Darauf hat unser Panzerjäger aber nur 
gewartet und er „pfeffert” ihm «ine auf den 
harten Pelz, daß ein Teil der Besalzung aus. 
steigt. Die Mündung des zweiten Panzers, die 
eben auch um das Hauseck hervorkam, und der 
angeschössene Panzer ziehen sich sofort wieder 
zurück, während der Panzerjäger die ausgeboo- 
tete Besatzung aufe Korn nimmt. Dann feuert 
er mit Panzergranalen durch das Haus, hinter 
dem es den lauernden Gegnern wahrscheinlich 
nicht wohl zumute ist. Das Haus fängt zu bren- 
nen an, und der angeschossene Panzer wird 
durch deun indirekten Beschuß, der ihm zusetzt, 
veranlaßt, wieder nach vorn zu kommen. Abar 
bevor er eich zur Hälfte heräusgewägt hat, hat 
er den Fangschuß abbekommen. Nun wird es 
wohl auch ‘dem zweiten Panzer: hinter dem 
brennenden Haus zu warm. Er fährt im Karacho 
aus der Deckung hervor, dem Panzerjäger ent- 
gegen, Aber auch diesmal ist dieser schneller, 


Er kommt nach einer kurzen Wendung zu- 
erst zum Schuß gegen den Pänzer, der ihn über- 
rennen will, und’beendet schon mit dem ersten 
Treffer das Katz. und Maus-Spiel. Dar Panzer 
explodiert unter den: gut sitzenden Treffer, %s 
waren, wie sich herausstellte, zwei mächtige 
KW 1,52 Tonner, die der Panzerjäger in kurzer 
Zeit erledigt hatte, (— le) 


Panzerreserven rollen an! 
Panzer der Panzergrenadierdivislon „Großdeutschland" sind an einem bedrohten Abschnitt der Ost- 


front eingetroffen und rollen sofort In Ihr Einsatzgebiet. 


(PR.-Aufn.! Kriegsber. Brönner, PBZ. 2) 


Die andere Welt 


Von Kriegsberichter Kurt Neher 


PK, Auf einem Divisionsgefechtsstand, An- 
fang August, Trümmerfeld aus Staub und Mör- 
telbrocken mit. einem. zerstampften Ährenfeld 
und vom Eisenhagel wirr verbogener, rost- 
roter Eisenträger, das ist die normannische 
Stadt A, Die Soldaten nennen sie die Meist- 
bombardierte.' Sie gleicht einem Loch in der 
üppig wuchernden Vegrtätiön. Und einmal 
hörten wir sagen, der Satan habe hier seinen 
Daumenabdruck gegeben. 

Auf einem schmalen Pfad, der sich wis ein 


wirrer Faden durch die Trümmer schlängellt, 
gehen zwei bärtige deutsche Grenädiere mit 
einer. Handvoll amerikanischer Gefangener 


nèch hinten, Oft haben wir uns schon Gedan- 
ken darüber: gemacht, was wohl hinter den 
Stirnen dieser Männer vorgehen mag, denen 
Europa doch eo wenig bedeutet. wie irgendein 
verlorener Flecken in der Winterwüste von 
Alaska, Aus unendlich vielen Begegnungen 
mit ihnen vermochten wir niemäls eine be- 
fnedigende Antwort zu finden, weder Aus 
ihrem Verhalten und noch viel: weniger aus 
ihren Äußerungen, Auf, dem Wege zu einer 
Pakstellung machten wir einen neuen Ver- 
such. Z í 


In einem kleinen normannischen Bauern- 
haus blicken wir den Gefangenen ins Gesicht, 
Wir wehrten uns auch diesmal- wieder dage- 
gen, ‚sie mit den Sowjets zu vergleichen. Und 
doch haben sie wie diese etwas Gleichförmi- 
ges und Genormies, was sie deutlich vom 
Europäer unterscheidet und sie eindeutig einer 
anderen Geisteswelt zuteilt, Ob dies an der 
Auswahl der entsandten Typen liegt oder tët- 
sächlich auf ein Erziehungs- und Formener- 
gebnis der Neuen Welt zurückzuführen ist, 
mag schwer zu entscheiden sein. Sie unter- 
schätzen, hieße ‘auf alle Fälle sich selber 
schaden. Aber man muß sich bemühen, sie zu 
begreifen, um sie "auch auf einer anderen 
Ebene, nicht nur der materiellen, bekämpfen 
zu könneh. Unter der Gefangenen befänd sich 
ein Flugzeugführer, Man fragt ihn, ob er 
Deutschland kenne, Ja, gewiß, er kenna es 
gut, Köln, Düsseldorf, Essen. Freilich nur aus 
der Luft. Der Dolmetscher, ein Oberleutnant, 
ist Kölner. Man begreift es, daß er unbedingt 
fragen muß, was sich denn ‚eigentlich die 
Amerikaner von ihrer Kriegführung, gegen 
Frauen und Kinder 'versprächen. Der kleine, 
breitschultrige Pi’ot, mit Händen wie Hack- 
bretter, ist gär nicht eretaunt darüber, son- 
dern sagt ganz offen: „Darüber habe ich übar- 
haupt noch nie nachgedacht.” Dann fühlt’ er 
sich aber doch persönlich angegriffen ünd 
sprudelt als Rechtfertigung impulsiv die Worte 
heraus: „Aber’ich fliege doch so gern. Sie 
nicht auch?" Damit ist der Krieg für ihn eine 
sportliche Angelegenheit CAES und das 
Bombenwerfen nur der lächerlich geringe Preis, 
den man, ohne sein Gewissen zu belasten, be- 
zahlen kann, um vom Staät eine Maschine zu 
erhalten. Ein‘ Nachdenken über die Folgen 
lohnt sich gar nicht. Der Krieg ist für diesen 
Mann keine völkische Notwendigkeit und 
keine sittliche Pflicht vor der. Vernichtung 
seines Volkes, sondern eine rein individuelle 
Angelegenheit, bei’ der außerdem noch eine 
Menge Geld verdient wird. 


Man muß sich abwenden. In heftigen Std- 
Ben erzittern die noch vorhandenen Scheiben 
des Hauses von einem Feuerüberfall auf die 
nahe Straßenkreuzung, Der deutsche Offizier 
fährt sich mit einer kräftigen Handbewegüng 
über die Stirn Wir wissen, was in ihm vor- 
geht, ohne daß zwischen uns ein Wort gefal- 
len IN: Die Gefangenen werden aufgefordert, 
ihre Taschen zu leeren, wie dies bei der Ver- 
nehmung üblich ist, Auch: der\Inhalt- der Ta- 
schen ist uniform, ist einheitlich, obwohl sie 
doch niemand ‚zwingen kann, das oder jenes 
zu sich stecken, was sie 'als Persönlichkeiten 
irgendeiner Prägung ausweisen würde, Ein bil- 
liges Amulett kommt zum Vorschein; ` meist 
ein Christophorüs, umgeben von Auto und 
Flugzeug; dann Bilder der amerikanischen An- 
gehörigen, zusammen mit den neuesten Auf- 
nahmen von zwei oder drei englischen Freun. 
dinnen mit eindeutigen Widmungen auf der 
Rückseite, Sie wissen nicht recht, ob sie sich 
darüber freuen sollen, daß man sich für ihre 
Erfolge interessiert, oder ob es nicht ratsam 
wäre, den. Unbeteiligten zu: spielen. Letzten 
Endes siegt aber doch die männliche Eitel- 
keit, Ja, man hatte Erfolge auf der Insel, Das 
macht der höhere Wehrsold, und nicht zu ver- 
gessen, die,bessere Verpflegung. Das -geben 
die: Gefangenen ganz offen zu. Ein kleines 
Opfer müßten die Engländer schon bringen 
als Anerkennung für den gewaltigen Kriegs- 
anteil der Amerikaner, Aus einer der Brust- 
taschen kommt bei allen eine Handvoll Mittel 
gegen Infektionskrankheiten und ein Bündel 
amerikanischer Invasionsfranken- zum: Vor- 
schein, Kaugummi, ein Taschenmesser, einige 
kleine Zettel von. der Größe; einer. Visiten- 
karte mit irgendwelchen obsZönen Bildern und 
ebensolchen Gedichten, dazu das Neue Tesla- 
ment mit einer Widmung. von Roosevelt, run- 
den das. Ganze ab zu einem vollständigen Bild 


# 


Veränderte Zeiten 


Zeichnung: Sturtzkopf 


„Ja, wie wir noch selbständig waren, aber 
jetzt sind wir eben einfache Angestellte ge- 
worden," 


für 


amerikanische Soldat 
seine allerpersönlichsten Bedürfnisse mit sich 


dessen, was der 
herumträgt.- Bei Tausenden von Gefangenen 
begegnen wir diesem immer gleichen Taschen- 
inhalt, Selbst der Brief als intimste Äußerung 
des Denkens und Sprechens von Mensch zu 
Mensch bleibt so gut. wie ausgesghaltet. Alle 
haben die Fotokopien der „V-Mail" in der Ho- 
senlasche, die „Viktory Post" wie sie es nen- 
nen, die auf ein vorgedrucktes Formular von 
Posikartengröße geschrieben und dann foto- 
grafiert wird. Die Filme werden entwickelt 
nach Europa geschickt, dort kopiert und dann 
an den Empfänger weiter geleitet, Sie gehen 
durch hundert Hände, Das Gänze ist so ame- 
rikanisch unpersönlich, daß man sich wundert, 
warum eigentlich nicht gleich die Texte dazu 
geliefert werden, Im Grunde genommen steht 
in all diesen Fotomitteilungen, die man doch 


„kaum als Briefe bezeichnen kann, immer das 


gleiche, Jack, Billy oder Mac sollen den Krieg 
sobald wie möglich beenden. Vorgestern hätte 
sie, die Schreiberin, sich allein deñ Film „The 
withe cliffs of Dover” mit Irene Dunn in der 
Hauptrolle angesehen und gestern wäre sie 
mit Robert, den sie im Grunde gar nicht leiden 
können, in „The sun of: Russia” gewesen. 
(Wahrscheinlich ein bolschewistischer Propa- 
gandafilm.) 


Die kleine Gruppe der Gefangenen bildet 
trotz ihrer Einheitlichkeit mit unzähligen an- 
deren eigentlich dine Ausnahme, Der Tod ging 
vor kurzer Zeit ganz hart an den jungen Män- 
nern vorbei. Sie schlossen schon die Augen 
zu einem Fall ins Bodenlose. Da kamen sie in 
deutsche Gefangenschaft und traten‘ damit ins 
Leben zurück, Darum sind sie gesprächig. Es 
ist die Freude über ihre Wiedergeburt, Sie ver- 
legen im eifrigen Hin und Her des Gesprächs 
Lissabon nach Schweden: und machen Lyon zu 
einer französischen Likörfabrik, Die meisten 
der Gefangenen haben überhaupt keine Ah- 
nung, warum, sie in Europä sind. Sie stellen 
verärgert fest, sie wollten ja überhaupt nicht 
Soldat werden, Der Gefreite Dean wenigstens 
meint es ehrlich. Das sieht man seinem offe- 
nen Bauerngesicht an, wenn er jetzt die Wid- 
mung Roosevelts im Testament mit nachdenk- 
lich gerunzelter Stirn noch einmal durchliest, 
nachdem man ihm sein Eigentum wieder zu- 
rückgab: „es ist eine Quelle der Stärke, und 
sowohl jetzt als auch in Zukunft, eine Hilfe, 
um‘ die schönsten Güter der menschlichen 
Seele zu erreichen“, Er schüttelt den Kopf und 
steckt das Bändchen in die Hosentasche, Vor 
einer halben Stunde, auf dem Weg in die Ge- 
fangenschaft durch eine ausgelöschte Stadt, 
verloren sie einen Toten durch das eigene Ar- 


tilleriefeuer, „Die schönsten Güter der mensch-* 


lichen Seele.“ Er räuspert sich nur‘und starrt 
stumm in sich versunken aus dem Fenster 
hinaus in ein. zerfetztes Gehölz, Vielleicht 
dachte er in diesem Augenblick, ebenso wie 
wir, an das Versprechen seines Präsidenten, 
keinen der Söhne des amerikanischen Volkes 
auf den Schlachtfeldern Europas verbluten zu 
lassen. A 


Der Roman einer Frau 
Hol | e Rohn / Von Walter Schoeler-Braudenburg 
37 

Holle fühlte das tiefe Glück, von der sor- 
genden Kameradschaft dieser Männer umge- 
ben zu sein, So trug sie es leicht, daß der 
Kampf um das tägliche Leben immer schwerer 
wurde, denn derer, die ihre Hand ‘oft und leicht 
zum Geldausgeben öffnen durften, waren nur 
noch wenige. Die vielen, die Ihr treu geblie- 
ben waren, zählten nicht dazu. Die meisten 
von ihnen waren als gerade Menschen‘ an 
ihren‘ Arbeitsplätzen unbequem geworden und 
hatten. gehen müssen. Es warteten so viele, 
die ein schmiegsames Kreuz hatten... 

Ja, Holle durfte es sich nicht verhehlen: 
die Not sland nun auch vor ihrer Tür und 
wartete, Wann würde sie die Hand auf die 
Klinke logen? ,;. 

Noch ging es 60, daß Holle eben von einem 
Tag zu anderen ıechnen konnte. Was blieb, 
reichte gerade zu, die laufenden Rechnungen 
zu bezahlen; denn was sie vordem besessen 
hatte, war beim Kauf des Geschäfts und seiner 
Aussiättung vetbraucht worden. Das war 
darum ein quälendes Prüfen und Rechnen an 
jedem neuen Tag; denn Holle wußte längst, 
daß auch ihre Lieferanten darauf warteten, 
eihem geheimen Befehl gehorchen zu dürfen. 
So lange jede Rechnung pünktlich beglichen 
wurde, war keine Not, Doch wehe ihr, wenn 
sie das Ziel, das man ihr gewährt hatte, 
würde überschreiten müssen! An diesem Tage 
würde es keine Waren mehr in ihrem Laden 
geben! Wann würde es soweit seint.. 


| 


: j 
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Auch weiterhin starker feindlicher Druck an der unteren Seine u 


Berlin, 30. August, Der Schwerpunkt der 
britisch-nordamerikanischen; Angriffe. an der 
Westfront laq weiterhin im Raum östlich Paris, 
dennoch hielt der Feind auch an der unteren 
Seine seinen Druck weiterhin aufrecht, West- 
lich Rouen versuchten kanadische Verbände 
den Ubergang unserer Nachhuten. über den 
Fluß) zu unterbinden, In. heftigen. Angriffen 
konnten siè unsere den Seine-Schlellen vorge- 
lagerten Sperriegel an einigen Stellen etwas 
zurückdrücken. Das Ubersetzen wurde dadurch 
jedoch nicht beeinflußt; zumal die Kanadier 
bei ihren Angriffen so erhebliche Verluste 
hatten, daß sie ihre Vorstöße bald wieder ein- 
stellten. 

Im Schutze zurückgelässener Sicherungen 
setzte nunmehr auch die Masse der Nachtrup- 
pen auf das nördliche Seine-Ufer über, Zwi- 
schen Rouen und Paris drückte der Feind. aus 
seinen Brückenköpfen bei Vernon ùnd 
Mäntes stark nach Norden, In wechsel- 
vollen, für beide Seiten, verlustreichen Kämp- 
fen konnte er Einbrüche erzielen, die unsere 
Truppen durch Bildung einer einheitlichen 
Widerstandslinie zwischen Les Andelys 
und Pontoise ausglich.n. 

Durch den anhaltend schweren Druck der 
3. nordamerikanischen Armes, die zur Siche- 
rung ihres Bodengewinns im Raum Soissons 
nunmehr auch an der Straße Paris—Senlis mit 
etarken Kräften angriff und bei Fortsetzung 
ihres. Vorstoßes zwischen Soissone und 
Fismes den Chemin des Dames er- 
reichte, verschob sich in Abwehrkämpfen und 
Gegenangriffen die Kampflinie nach Norden. 

Pontoise, Senlis, Crepy, Vill@rs- 
Cotterets, Soissons, Chemin des 
Dames kennzeichnen den gegenwärtigen 
Frontverlauf. Die durch schwerste Bombär- 
dierungen unterstützten feindlichen Angriffe 
wurden auch am Marne-Bogen zwischen 
Epernay und Vitry-le-Francois 
fortgesetzt. Unter ständiger Zuführung fri- 
scher Kräfte durchstießen die Nordamerikaner 


auch dort zäh verteidigte Sperriegel. Wenn 
auch unter schweren Verlusten, erzwangen sie 
bei Enernay und Vitry-le-Francois den Über 
gang über die Marne. Ihre Angriffe auf Cha, 
lons brachen jedoch zunächst blutig zusam» 
men; Im Laufe des Tages schwenkte der Feind 
mit Teilkräften,, die nördlich Vitry-le-Francois 
über die Marne gegangen wären, gegen Cha- 
lons ein und qriff die Stadt von Osten und 
Südosten am Obwohl französische Terroristen- 
gruppen innerhalb der Stadt unserer Besatzung 
schwer zu schaffen machten, blieben "auch die 


neuen Angriffe bisher ohne Ergebnis. Die 
Kämpfe dauerten noch \die ganze Nacht 
über a 


n 

Weiter südlich hielten unsere Sicherungen 
den Gegner weiterhin an den am. Vortage im 
Gegenangriff gewonnenen Linien auf, sodaß 
er sich von Troyes aus nach Südosten nicht 
weiter entfalten konnte, Der Druck der Nord- 
amerikaner im Abschnitt Soissons, an der Vesle 
und an der Marne.ist anhaltend stark. Ihre 
Bewegungen zeigen deutlich, daß sie nach 
Norden eindrehend den Versuch fortführen, 
den rechten Flügel der deutschen Verteidigung 
in Nordfrankreich durch Umfassung zu Fall 
zu bringen, A 

In der Bretagne hatten die Nordameri- 
kaner bei ihren vergeblichen Angriffen an den 
beiden vorausgegangenen Tagen so erhebliche 
Verluste, daß ihr Ansturm spürbar nachließ, 
Im Abschnitt von Lorient brachen örtliche 
Vorstöße an unseren Sicherungen zusammen, 
und nördlich St: Nazaire scheiterte bei 
Le Plesse ein Angriff französischer Terroristen. 

Im Seegebiet des Kanals wird der Kampf 
von Tag zu Tag schärfer. In der Nacht zum 
Mittwoch versuchten britische Zerstörer und 
Motorboote ein deutsches Geleit aufzubringen, 
Sichernde Schnellboote griffen ihrerseits zur 
Abwehr des Gegners an. Es gelang ihnen 
schön beim ersten Anlauf, einen feindlichen 
Zerstörer zu versenken. Kurz darauf wehrten 
sie den- Angriff weiterer britischer Zerstörer 


Nordöstlich Warschau Sowijetangriffe aufgefangen 


Führerhauptquartier, 30. August 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: $ 

Nachdem unsere Divisionen starke bis zu 
sicbenmal wiederholte Angriffe des Feindes 
aus seinen Seine-Brückenköpfen nord- 
westlich Paris in harten Kämpfen aufgefan- 
gen hatten, setzten sie sich beiehlsgemäß auf 
neue Stellungen nach Nordosten ab, Die Stadt 
Rouen wurde nach Zerstörung der Hafen- 
anlagen und sonstiger militärisch wichtiger 
Objekte aufgegeben. 

Zwischen Paris und Reims wurden die 
nach Norden angrelfenden starken nordameri- 
kanischen Kräfte in erbitterten Kämpfen zum 
Stehen gebracht, Im Südteil von Soissons 
sind heftige Straßenkämpfe entbrannt. Südlich 
der Marne erreichten motorisierte feindliche 
Verbände im Vorstoß nach Osten die Gegend 
von Chalons-sur-Marne, um das 
schwer gekämpit wird, 

'Im Rhone-Tal wiesen unsere Flanken- 
sicherungen zahlreiche feindliche Angrlife, von 
Osten her ab, Eine größere Anzahl feindlicher 
Panzer wurde vernichtet/ 

Im Alpengebiet westlich der französische 
italienischen rate wurde die Stadt Brian- 
con nach hartem Kampf mit französischen 
Terroristen und ‘amerikanischen Aufklärungs- 
kräften wieder in Besitz genommen. 


Schnellboote versenkten in der Nacht zum 
30. August westlich Dieppe einen feindlichen 
Zerstörer, Im gleichen Seegeblet vernichteten 
Kampffähren und Sicherungsfahrzeuge der 
Kriegsmarine einen britischen Zerstörer der 
Hunt-Klasse, der nach schwerer Detonation 
auselnanderbrach, 


Das V 1-Vergeltungsfeuer auf London 
dauert an. 

In Italien fanden größere Kampfhandlun- 
gen nur im adriatischen Küstenab- 
schnitt statt, In den Vormitlagsstunden 
wurden hier heftige Angriffe des Gegners ver- 
lustreich für ihn abgewiesen. ; 

In Rumänien scheiterten Angriffe der So- 
wjets bel Buzau und im Bistriza-Tal. 
Die dazwischen über die Pässe des ungarischen 
Grenzgebletes vorgedrungenen feindlichen 
Kräfte wurden an mehreren Stellen im Gegen- 
angriif zurückgeworlien, 


Wußte der Gegner um Holles geheime 
Angst? Er wurde lauter, dreister, Oft geschah 
es, .daß Holle einen Trupp übler, verwahrlo- 
ster Gestalten die Straße hinauf und hinunter 
schlendern sah, Vor dem Laden aber blieb er 
immer einer Weile stehen, und den hämischen 
Gesichtern war deutlich anzusehen, daß sie 
Ubles im Schilde führten, 

Ein paar Tage hindurch ging das so, Es 
wurde eine ıegelrechte Blockade. Als die Va- 
gabunden in einem Besucher des Ladens einen 
Gegner erkannt hätten, setzte eine wilde Jagd 
durch die Straßen ein; und Holle blieb in ohn- 
mächtiger Angst um das Schicksal des Ver- 
folgten zurück. Natürlich ließen sich ihre 
Freunde nicht schrecken, Der Marsch zu Hol- 
les. Laden wurde organisiert und. jetzt kamen 
sie immer in kleinen Gruppen anmarschiert, 
Da war von dem Gesindel natürlich nichts 
mehr zu sehen. Es hatte mit den Fäusten der 
jungen Kerle, die nun daherkamen, in mancher 
Versammlung Bekanntschaft gemacht, Man 
drückte sich also still und bescheiden in eine 
Seitenstraße und wartete, bis die Luft’rein war, 

Daß Holles Kameraden nun nicht mehr zu 
jeder ihnen genehmen Zeit zu ihr ‘kommen 
konnten, daß siè nur noch zu bestimmten Stun- 
den und geschlossen marschieren durften, das 
war natürlich wiederum nicht geeignet, Hol- 
les Not zu mindem. Sie machte von der Be- 
lagerung ihres Hauses Anzeige, und zwel 
Tage später zeigte sich tatsächlich einmal ein 
Hüter der Ordnung. Er kam nicht wieder. Da 
ging Holle zum zweitenmal, ‚um Anzeige zu 
erstatten. Diesmal aber ließ sie siċh nicht mit 
leeren Versicherungen abspelsen. Von Tür zu 


Schlachtfliegerverbände griffen sowjetische 
Kolonnen auf den Karpatenpässen mit Bomben 
und Bordwaffen erfolgreich an. 

~ Im Weichselbrückenkopf westlich Bara- 
now blieben wiederholte Angriffe der Bol- 
schewisten erfolglos. 

Nordöstlich Warschau sowie zwischen 
Bug und Narew fingen unsere Truppen er- 
neute von Panzern und Schlachtlfliegern anter- 
stützte Angriffe der Sowjets in harten Panzer- 
"kämpfen auf. , 

Im Nordabschnitt brachen mehrere 
Angriffe des Feindes westlich Modohn und 
nordwestlich Dorpat verlustreich zusammen. 

In der Nacht waren Truppenansammlungen 
und Bofeitstellungen der Sowjets in den Räu- 
men von Modohn und Dorpat Angrifisziele un- 
serer Kampf- und Nachtschlachtflieger. 

Nordamerikanische Bomber griffen die 
Städte Mährisch-Ostrau und. Oderberg sowie 
ungarisches Gebiet an. In der Nacht führte 
die britische Luftwaffe erneut unter Ver- 
letzung schwedischen Hoheitsgebieles Terror- 
angriffe gegon Stettin und Königsberg, Ein- 
zelne feindliche Flugzeuge warfen außerdem 
Bomben auf Berlin und Hamburg. 

Luftverteidigungskräfte schossen bei die- 
sen Angriffen 82 viermotorige Terrorbom- 
ber ab, 


* 

Ergänzend zum heutigen OKW.-Bericht 
wird, gemeldet: 

Zwischen Bug und Narew haben sich eine 
Kampfigruppe der 7.- Infanterie-Division unter 
Führung von Oberst Weber und die schwere 
Panzerabteilung 507 unter Führung des Ritter- 
kreuzträgers Major Schmidt durch uner- 
‚schütterliche Standfestigkeit und schneldig ge- 
führte Gegenstöße besonders ausgezeichnet, 

Eine Jagdyruppe unter Führung von Haupt- 

mann Lang schoß im Wesikampfraum seit 
Invasionsbeglän 100 feindliche Flugzeuge ab 
und zeichnete sich auch bei Tielangriifen ge- 
gen den Feind besonders aus. 
‘ In der Bretagne hat eine vom Feind 
eingeschlossene Stülzpunktbesatzung der Luft- 
nachrichientruppe unter Führung von Ober- 
leutnant Sasse wochenlang schwersten An- 
griifen weit überlegener Kräfte in heldenhäf- 
tem Kampi standgehalten und die viermalige 
Aufforderung zur Übergabe abgelehnt, 


Bean Pt DA nA a 3 60a Ei 
Tür fragte sie sich, bis sie vor der rechten 
Schmiede stand, Da gab es dann Funken, Die 
sprühten aus ihren blitzenden. Augen, die zün- 
deten aus ihren hart wie Hammerschläge fal- 
lenden Worten, 

Und diesmal half es, Als sich’ am nächsten 
Tag wieder die herumstrelfende Bande zeigte, 
waren plötzlich ein paar uniformierte Beamte 
da, die für Ordnung sorgten. Die Burschen 
verschwanden verdutzt und eilig, aber da sie 
von der Ausdauer der Gesetzeshüter durchaus 
nicht überzeugt waren, versuchten sie es wic- 
der und Immer wieder, Das Ergebnis blieb das 
gleiche: sie mußten schleunigst die Straße 
rkumen, wenn sie nicht unangenehm auffallen 
wollten, Und das mochten sie keineswegs; sie 
hetten nun: begriffen, daß jetzt zu anderen 
Methoden, gegiffen werdon ‘mußte, Ganz im 
stillen bereiteten sie den nächsten Schlag 
vör, Lange blieb es ruhig um Hoölles Haus, 
und es gab Leute, die da meinten, es habe 
nun alles seine Ordnung und seinen Frieden. 

Holle glaubte das nicht, Sie wär auf einen 
neuen Angriff gefaßt, Daß sie nicht wußte, 
woher und von wem er geführt werden würde, 
das beunruhigte sie, 

Es war ein seltsam unbestimmter Befehl, 
dem Hölle gehorchte, indem sie nun das Kind 
immer ganz in ihrer Nähe hielt, Da die Be- 
sucher des Ladens nun den kleinen Raum zu 
keiner Stunde des Tages mehr füllten, war 

latz genug für das Stühlchen, das sie, dem 
Jüngen nahe ans Schaufenster stellte. Das 
machte ihm viel Freude; denn er liebte es, 
über die niedrige Holzbrüstung, die das Schau: 
fenster nàch hinten abschloß, hinwegzuschauen 


Und Schäden in ihre Stützpunkte ein. 


und Schnellboote ab, die, mit beobachteten | Das 
Treffern wirkungsvoll bekämpft, das Gefecht I 
řasch abbrachen, Das deutsche Geleit erreichte | 
wohlbehalten seinen Bestimmungstiafen. Auch I 
die 'Schnellboote, die den schneidigen Gegen 
angriff geführt hatten, liefen ohne Verluste 


zei 
Mier 
davc 
In Südfrankreich drängt der Gegner T auf 
weiterhin ‚unseren. Abselzbewegungen im find 
Rhone-Tal scharf nach. Südlich und südöstlich f heru 
Valence kam es wiederholt zu harten Kämp f wie 
fen, in- denen unsere Panzer den feindlichen thea 
Aufklärungskräften und TerroristengrùppenfMur 
empfindliche Verluste beibrachten. Im Kür ‚und 
- stenraum drückte der Gegner bei Canne#fieh 
und nördlich davon in Richtung auf Nizz» 


was 
ohne aber gegen den Widerstand unserer Si ‚Film 
cherungen ine Gewicht fallende Fortschriti® | und | 
zu erzielen. An der Rhone-Mündunßfdie 
trieb er seine Aufklärung in westlicher Rich“Tage 
tung. vor, um die. Verbindung zu den in. jenem nich 
Gebiet operierenden Terroristen aufzunehmen scha 
uch hier kam es-zu: einer Reihe harte f Rec 
Kämpfe, in denen sich unsere Nachhuten er Frei; 
folgreich durchsetzten, ‚chen 


i nu 
Mißglücktes Attentat auf de Gaulle fass 


Lissabon, 30, August, Auf de Gaulle wur 
den, wie Reuter aus Paris meldet, beim Ein” 
marsch anglo-amerikanischer Truppen in die 
französische Hauptstadt zwei Attentate verg 
übt; de Gaulle blieb jedoch unverletzt, Wif 
ergänzend hierzu bekannt wird, erfolgte den 
erste Anschlag auf de Gaulle, als er mit seinen 
Gefolge über den Place de lá ‚Concorde fuhr 
Aus der Menge wurden plötzlich einig®f 
Schüsse auf ihn abgegeben, Etwas später emi 
folgte ein weiterer. Attentatsversuch in dert 
Kathedrale Notre Dame, wo von den. obereni 
Galerien auf,ihn geschossen wurde, In beidet I 
Fällen verfehlten die Kugeln ihr Ziel, Im Zurfetel] 
sammenhang mit diesem Attentatsversuch fan stad 
den zur gleichen Zeit auch in anderen: Teilen eine 

on Paris Schießereien statt, über die Einzel'] als 
eiten noch nicht vorliegen. den 


"sch 
Kriegsschieber zum Tode verurteilt Bi. 


Freiburg, 30; August, Eine gegen den Metzge! | dure 
meister Eugen Mühlhaupt aus Waldshut vor demi k 
Sondergericht in Freiburg durchgeführte Verhand! bo) 
lung enthüllte ein Bild übeisten Krlogsschieber ols 
tums, wie es zum Glück schr selten ist. Der Metti Füh: 
germelster, der zu Kriegsbeginn das väterliche G 
schäft übernahm, verstand es, seinen Betrieb‘ zu 
einer „Großschlachterei und Wurstfabrik" mil / 
einem umfangreichen Versandgeschüft auszubauellf deut 
und steigerte seinen Umsatz von 200 000 RM inner iah 
halb von vier Jahren auf 600000 RM. Die Steig® elb: 
„tung seines Umsatzes war aber nur dadurch mök nen, 

lich, daß er sich auf unredliche Welse _mehlläfelk, 
Fleisch zu verschaffen wußte, als ihm auf Grund] 
der von ihm abgelieferten Fleischmarken zustand 
Unter’ Mithilfe ungetreuer Schlachthausangestellt® 
y sogenannte „Gewichtsdrückungen' vol 
icß sich bei den einzelnen Lieferunge 
etwa 30 bis 50 Pfund Fleisch weniger in Anrech 
nung bringen als er tatsächlich erhielt, Auf diest 
Welse erschwindelte er sich vom Juni 1940 bis zum 
April 1943 rund 700 Zentner Fleisch, das er A 
Großabnehmer, ‚Preunde, Bekannte ohne Marke L 
abgab und so d allgemeinen Versorgungswirl] Werk 
schaft entzog. Mühlhaupt wurde wegen Krieg Mate 
wirtschaftsverbrechens und als Volksschädling zu len, 
Tode verurteilt. Gegen die übrigen Angeklagte Fehr 
die ihn bei seinem verbrecherischen Treiben uff tichi 
terstützten, erkannte das Gericht auf hohe Zuok" 
hausstrafen, Wie das Sondergericht In seinen UT 
teilsgründen ausführt, hat,M., derinfolge eines U 
glücksfalles nicht militärtauglich ist, in der Heim# 
in krassestem Egolsmeis die kriensbadingte Verso I 
gungslage ausgenutzt, um auf Kosten der Allg® Kin 
meinheit ein reicher Mann zu werden, x 
J folgi 


. Der Tag in Kürze L 


Nachdom erst In der Nacht zum Sonntag. von enfi 
lischen Bombern die schwedische Neùtralitåt-verle Wi 
worden war, überllog erneut’ eline, aroße Anzai 
alliierler Flugzeuge in der Nacht zum Mittwoch sūdi {0 
schwedisches Gebiet, 40% 

Nordamerikanlsche Kriegsberlchler «eben je] 
ollen zu, daß an der gesamten sogenannlen Rivier 
küste Frankreichs Hungersnot herrache, i 

KII 


Au. 
Wie Reuler aus Teheran meldet, ist das iranis ber 
Kabinelt zurückgetreten. j Ah 
Volke 


Schweres Unweller, insbesondere große Hanke“ 
schläge, haben in den letzten Tagen in Mittelporiiiy Ka 
gal große Schäden angerichtet, Wie „Sucolo' V poika 
richtet, wurden viele Pllanzungen vernichlet, 


Senator Chandler hat Präsident Roosevelt aula 
fordert, dem Kongreß einen Bericht über die Lage "i 
Indien vorzulegen und klar zu verstehen zu gebe 
dad die britische Indlenpolitik den gemeinsamen 
teressen der Krieglührung widerspreche, 
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— H mn Mi i — — u 
und die Vorgänge auf der Straße zu beobackl 
ten, Er konnte hell auflachen, wenn draue 
die größeren Kinder herumtollten und’ einat 
der jagten, wenn ein Fuhrwerk vorüberrolllf 
wenn ein kleinerHund über die Straße spranti 
wenn der Wind im herbstlichen gelben BIAN 
werk ‘der verkümmerten Bäuma spielte uig 


am Laub der Zweige zerıte und zausle, h a 
Es war ein Tag im späten September. Dir 


mein 


Wind, der von der See herkam, ‘hatte 
yon 


Wolken über der Stadt zusammengetrieb@! 
und nun peitschte der Regen schwer gegen Olle 
Häuser. Diè Menschen SEARAFR ergriffen iMan 
Fiucht; Bald war die Straße leér. Bedrückelf 
und gewitterdunkel drohte der Himmel, Be 
seh aus großen verwunderten ‚Augen auf 
biinkende Spiel der Regentropfen, die auf de! 
spiegelblanken Pflaster tanzten, Dann lachi 
er und klatschte in die Hände, | 
Ein Windstoß heulte: an der Häuserfrofirre 
entlang. Noch einer und noch einer. In dans 
Küche klirrte die Tür, die zum Garten führl#lk 


yor und wandte sich, danı fuhr sie zusamm@Üf; 
Aus dem Laden klang ein Poltern, Prass@'\ 

Splittern, Und der entsetzte Aufschrei 'd N 
Kindes, Br Mi 
Eine plötzliche Ahnung, eine lähmen® Pr 

Angst. nahm ihr, für eines Atemzuges LAN! 
alle Kraft. Mit einem wehen Stöhnen riß Sg 
sich auf und stürzte nach vorn, ‚Ihr. BIG 
tletterte durch den Raum. Draußen ein hart gid 
lautes Lachen, flienende Gestalten. lee; 
(Fortsetzung tolg! ks 
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"Das Filmtheater ist kein Kindergarten 


‚en, daß die ersten Voretellungen der Film- 
E theater — auch wenn sie jugendfreie Filme 
ste | zeigen — kein Kindergarten sind, wo Drei- und 

| Vierjährige Unterhaltung finden. Abgesehen 

f davon, daß diese Kinder in den Vorgängen 
er ‚auf der Leinwand keins Unterhaltung für sich 
im finden, sich also selbst beschäftigen, im Saal 
chf herumlaufen oder gar zu weinen beginnen — 
ıp wie wir es in einem Litzmannstädter Film- 
en theater erleben mußten —, läßt das auch nicht 
en nur auf eine bodenlose Rücksichtelosigkeit 
ú- Fünd ein grenzenloses Unverständnis der Er- 
66 ‚Ziehungsberechtigten schließen, sondern — 
8 ] Was heutzutage noch wesentlicher ist: Die 
Sif Fiimtheater sind jetzt die einzige Erholungs- 
te und Zerstreuungsstätte für unsere Soldaten und 
n& die schaffende Heimatfront in anstrengenden 
ch] Tagen totalen Kriegseinsatzes, Da geht es 
em cht an, daß.,sie ihnen genommen wird, Die 
en: Tschaffenden Frauen und Männer haben ein 
tWRecht auf, Entepanning in ihrer knappen 
ot] Freizeit, Wenn sie dieso im F’Imtheater su- 


{nur solche Altersstufen einzulassen, deren Auf- 
> | lassungsvermögen dem gerade gezeigten Film 
ur f gerecht wird. Kinder, dio allein für Märchen- 
in- | fime reif sind, gehören einzig und allein in 
die] die Kinderfilmvorführungen. Es ist «erade 
er Jetzt unstatthaft, die Filmtheater auf Kosten 
yiolErwachsener ale billigen Aufbewahrungsort 
dell für unbeaufsichtigte Kleinkinder zu mißbrau-I 
emi chen, Es wäre zu’ überlegen, bei jugendfreien 
ihi | Filmen eigene Besuchszeilen für Jugendliche 
ige] einzurichten oder für diesen Zweck die Sonn- 
er] lögvormittage noch stärker einzuschalten, 
def] dn. 
rof 
den Umsiedlerspende für das DRK, In der Kreis- 
zurfetelle des Deutschen Roten Kreuzes Litzmann- 
an stadt-Stadt, Adolf-Hitler-Sträße 236, erschien 
Joni eine schlichte ukrainische Bäuerin und lieferte 
zelf als Erlös einer Sammlung für das DRK. unter 
den Umsiedlern ihres Heimatdörfchens den an- 
#ehnlichen Betrag von 12600 Zloty = 6300 RM 


ab. Die Spenderin erklärte, daß ihre Landsleute 
gel f dùrch ‚dieses freiwillige Opfer ihrer Dankbar- 


don ‚keit für die Errettung aus der Umklammerung 


ber | Bolschewistischer Horden’ und Ihrer Treue zu 
etz Führer und Reich sichtbaren Ausdruck verlei- 
G hen wollten, 

mi] Ausgabe von Einkellerungsscheinen. Alle 
well deutschen Verbraucher, ‘die Kartoffeln unmit- 
nee lelbar vom Erzeuger (Bauarn) einkellem kön- 
nös nen, erhalten gegen Vorlage der neuen Kartof- 
neh Hlelkarte in der Woche vom 4. bis 9, September 
het. in ihrer zuständigen Bezirksstelle Einkel- 
tell lerungsscheine. Wer Einkellerungskartoffeln 
voii yom Verteiler (Händler) beziehen will, Teat 
sA dem Händler lediglich die neue Kartoffelkarte 
jies] Vor; er benötigt für den Bezug von Kartoffeln 


ech 


zu "keinen Einkellerungsschein. 
rke Im heutigen Schaukochen des Deutschen Frauen- 


vif werkes werden angefertigt: saure Bohnen, ein To- 
ieg f matenfleischgericht, Kochkäse und gefüllte Toma- 
zug len, Das Kochen findet um 10,30 und 19 Uhr in der 
Alehrküche, Adolt-Hitler-Straße 40, statt, Kostlöffel 
/ icht vergessen! i 


1 Der Gebietsbeauftragte für die Erweiterte 
1 Kinderlandverschickung gibt für Litzmannstadt 
lolgenden Fahrplan bekannt: 

Es treten am Hauptbahnhof an: 


endl Am Montag, dem 4, September, um 4,30 Uhr: 


‚lol | Yoixsschute 1. Mädchen 1—5 Kl. 6 (KLV.-Lager Hasclbach), 

nach Volksschule für Mädchen 13, 15, 16—19, 22, 28 Kl, § 
(KLV:-Lager Gultsch), 

SÖET yorksschule für Machen 6, 7, 9, 10. 11, 14 KI-5 (KLV: 

jeli Lager Kreuzberg). 


‚jet ‚Am Montag, dem 4, September, um 6.30 Uhr; 


Volksschule tür „Jungen 9; 14, 15 Kl. 5- (KLV.-Lager 
isch Klitschkow), 

HF Oberschule für Jungen TIL Ki; 1, 2, 3 .(KLV.-Lager Na- 
A; kwasin), Ä 

ad Volksschule für Mädcheh 6, 7, 0, 10, 11, 14 Kl. 5 (KLV. 
yorli Lager Altbach), 

7 pe Volksschule für, Mädchen 29—32, 34, 36 Kl, 7 (KLV. 

„Lager Gruden), f 
Volksschule 1; Mädchen 30, 31 Kl. 5 (KLV.-Lager, Glasdarl), 
‚fach Volksschule für Mädchen 13, 15—19, 22, 28 Kl. 6 (KLV,- 
‚ge MM, Lagor Rohrleich 1), 

Aoii Volksschule für Mädchen 29, 32, 34 Kl. 5 (KLV.-Lager 
Er, Rohrteich 11), 

Olksschule für Mädchen 13, 15, 16, 17, 18, 19, 22, 28 
p, KI. 7 (KLV»Lager Royhol), 

Volksschule 1, Mädchen 1—5 Ki: 5 (KLV,-Lärer Plattenfeld), 
gmb | Hauptschule für Mldchen Jf Kl. 1—3 (KLV.-Lager Mirche, 
rawa] Liebental und Jungbeuren), 
iit e Flläuptschule 


J 


und. Maidburg), 


Wir müssen zu wiederholtem Male feststel-" 


chen, so ist es Pflicht des Theaterbesitzers, ` 


für Midchen I und II Kl, 1—3 (KLY.-Lager ` 


Nach $ 31 der Vertragshilfe-VO, vom 30. 
November 1939 sind zugunsten von Wehr- 
machtängehörigen die Fristen genehmigt, die 
für die Beschreitung des Rachtsweges, oder die 
sonstige Geltendmachung von Rechten im ge- 
tichtlichen Verfahren vorgeschrieben Sind; Es 
ist damit — wie das Reichsgericht in einer 
neuen Entscheidung grundsätzlich darlegt — 
der Wehrmachtangehörige allgemein der Ge- 
fahr des Rechtsverlustes enthoben, und zwar 
auch dann, wenn er im gegebenen Falle in der 
Lage ist, die fristgebundene Handlung recht- 
zeitig vorzunehmen oder sich dazu eines Pro- 
zeßbevollmächtigten zu bedienen, Nach Sinn 
und Zweck dieser allgemeinen, von der indivi- 
duellen Schutzbedürftigkeit absehenden Re- 
gelung kann, es nun keinen Unterschied .aus- 
machen, ob das Gesetz den — hier von Ẹ 31 
Vertragshilfe-VO, ausgeschalteten — Rechts- 
verlust in der Form einer terminmäßig be- 
stimmten Zeitspanne, einer echten Ausschluß- 
frist, oder in der Weise angeordnet hat, daß 
der Parlei zur Pflicht gemacht wird; ihr Be- 
gehren bis zu einem anderweit bestimmten 
Zeitraum — im Fall des $ 616 ZPO. dem Schluß 
der Tatsachenverhandlung eines bereits an- 
derweit Schwebenden Eheprozesses — geltend 
zu machen.! Mag auch die Wortfassung des 
&31 dies nicht unmittelbar decken, so zwingt 
doch -jedenfalls die sachlich genau gleiche 
Rechts- und Bedürfnislage zu einer erweiterten 


sinngemäßen Auslegung der Vorschrift. (IV 
272/43 — 16. 2, 1944.) 
Verdunkelung von 20.40 bis 5.30 Uhr. 
Wehrmachtgebührnisse vereinfacht, Im 
Zug. der Vereinfachung der Verwaltung hat 


das Oberkommando der Wehrmacht eine Ver- 
ordnung zum Einsalz-Wehrmachtgebührnis- 
gesetz erlassen, nach der auf dem Gebiete des 
Kriegsgebührniswesens folgende Vorausmaß- 


Tag in Ghmannstadt. Hemmung des Friftenablaufs für Wehrmachtangehörige 


nahmen durchgeführt werden: 1. Wehrsold 
und Frontzulage werden in Zukunft monätlich 
gezahlt: 2, Die Geldabfindung zur Selbstver- 
pflegung. im Reichsgebiat wird einheitlich auf 
drei Reichsmark täglich festgesetzt. 3. Der für 
einen Teil der Angehörigen der Ersatzwehr- 
macht eingelührte Abzug des Ausgleichs- 
betrags in voller Höhe des Wehrsoldes wird 
beseitigt, Damit wird für die Angehörigen der 
Feldwehrnacht und der Ersatzwehrmacht der 
Austleichsbetrag wieder nach gleichen Grund- 
sätzen berechnet, Ausgenommen von dieser 
Neuregelung bleiben: nur diejenigen Angehö- 
tigen der Ersalzwehrmacht, die am Tage des 
fnkraftlretens ‘der Verordnung, am’ 1, Sep- 
tomber, als Verheiratete oder diesen: Gleich- 
gestellte im Wohnort ihrer Familie Dienst 
leisten. 3 
\ 


Nachruf, In den Kämpfen ‘südlich Chelm 
fiel für Führer, Volk und Vaterland der ehe- 
malige. Geschäftsführer der : Deutschen Ge- 
meinschaft für den Kreis Tomaschow, Pa. 
Ehrenfried Lange, Obergefreiter in einem 
Artillerie-Regiment. Pa. Lange stand bereits 
innerhalb der Jungdeulschen Partei im Volks- 
tumskampf und wurde dann von der Deut- 
schen Gemeinschaft in den hauptamtlichen 
Dienst übernommen, In seiner Brieftasche trug 
er immer folgenden Spruch: Nationalsozialist 
sein heißt nichts anderes, , als seine qanze 
Kraft und wenn nötig auch sein Leben im 
Dienst für Volk und Vaterland einzusetzen, Der 


einzelne ist nichts, die Partei ist nichts, 
Volk und Vaterland sind alles! Die NSDAP. 
verliert in Pg. Lange einen ibrer besten 
‚Kämpfer, der sich jederzeit für die national- 
sozialistische Idee einsetzte und zu jedem 
‚Opfer Übereit war. Der Kreisslandori Toma- 


‘schow der NSDAP, wird seiner immer in Ehren 
gedenken, Pg. Lange hinterläßt eine Witwe 
und drei kleine Kinder. 


Die legte kleine Abendmufik in unferer Mufikfchule 


Dem Andenken seines Landsmannes, Ludwig 
Holberg, dem Begründer der neueren horwäegl- 
schen Literatur und Zeitgenossen Bachs ünd Hän- 
dols, widmete Edvard Grieg stine fünfsätzige 
Sulte „Aus Holbergs Zeit". Die klassische Form 
des Prüludiums und der Arie sowie das Schema 
der alten Gesellschaftstänze Sarabande, Gavotte 
und Rigaudon werden — gleichsam von Innen — 
durch die nordisch gefärbte Melodik und Harmo- 
nik Griegs- ausgeleuchtet. Im Mittelteil’ der Gavotte 
erscheint sogar ein Thema von unverkennbar 
Griegscher Prägung. Die Aufführung durch die 
Streicher des Städtischen ‚Sinfonleorchestors unter 
A, Bautzes Leitung ließ sowohl die welche Gric- 
sche Moelodik als auch die Klassische Form voll 
zu ihrem Recht kommen, In Haydns Allegro und 
Rondo für Holzbläser und Horn lernten wir ein 
liebenswürdiges Musikstück im Stil der Diverti- 
mentis des 18. Jahrhunderts kennen, das uns durch 
die solistisch hervortretenden Bläser des Sinfonle- 
orchesters J.. Neumann (Flöte), W. Heymann 
(Oboe), P. Korischewski (Klarinette), B. Milnikel 
(Horn) und W. Lison (Fagött) In einer mustergül- 
tigen Darbletüung vermittelt wurde, Das reibungs- 
lose Zusammenspiel, die Schönheit des Tones der 
einzelnen Instrumente und der feinnusgewogene 
"Zusammenklang zeichnete diese Aufführung aus, 
In Haydns Sinfonie mit dem Paukenschlag ver- 
einigten sich zum letzten Male Streicher, Bläser 
und Schlagwerk zu jener 'tüchtigen Spielgemein- 


un Der Fahrplan für die Erw. Kinderlandverfchickung: 


HAuDIR NUR u Jungen It Kl. 1—3 (KLY.-Lager Neugul und 

essen), 

Hauptschule für Jungen I KI. 1—3 (KLV.-Lager Kelke), 

Volksschule flir Jungen 18, 19, 31, 34 Kl, 5 (KLV -Lager 
Eichengraben). 

Yoka saue für Mädchen 29—32, 34, 36 Kl. 6 (KLV.-Lagor 
elsin), 

Volksschule für Jungen 18, 18, 31, 34 Kl. 7 .(KLV.-Lager 

Kiebel). 


Am Montag, dem 4. September, um 7.30 Uhr: 


Oberschule fiir- Jungen I Kl. 1—3 (KLV.-Lager: Lustenau), 

Volksschule tür. Mädchen 1—5 Kl, 7 (KLV.Laker Kuny), 

Volksschule für Jungen 9, 14, 15, 18, 19,731, 34 Kl, 6 
(KLV»+Lager Reichwald), 4 


Am! Montag, dem 4, September, um 16.15 Uhr: 
Oberschule fir Mädchen IIKI. 1—3 (KLV.-Lager Nessau). 


Am Dienstag, dem 5. September, um 4.30 Uhr: 


Volksschule für Jungen 2, 4, 7, 9, 14, 15 KI, 7 (KUV 
Lager Dunau), ; 

Volksschule für Jungen 11, 17, 22 Kl. 5, 6, 7-(KLV.-Lagèr 
Windingen), N i 

Volksschule für Mädchen 6, 7, ©, 10, 11, 14- KI, 6 (KLV. 
Lager Bllno), 

Volksschtle für Jungen 28, 29, 32, 36 Kl, 5, 6,\7 (KLV. 
Lager ‚Dienort), ` 

Volksschule tür Jungen 30,10 KI. 5, 6, 7 (KLV.-Lager 
Stillersee), : 

Volksschule für Jungen 5, 16 Kl. 5, 6, 7 (KLV.-Lager 
Bachenbruch), 
Dieser Fährplan wird nicht noch einmal 


“in der Banndienststelle ausgegeben, 


Grabonau 
di 


bac 1 
ße" 
naf 


Berlin, im August 


i Während des Krieges stehen nicht die nusrel- 
Mthenden 
[eherung des geordneten 
hing höchstmöglicher Ernten 
Faer sind zuverlässige Angaben über eine 
pel yon Eigenschaften des Bodens erforderlich, ‚die 

dia ir die landwirtschaftliche Erzeugung im alige- 

3 | Meinen und für eine produktive Anwendung und 
ebei hkung der Düngemittel im besonderen größte 
MPedeutung haben, Die systematische Bodenkon- 

n d tolle ist also eine außerordentlich kriegswichtige 
n Aßnahme. So Ist die Bodenuntersuchung: ein sis 
keit heres Mittel, um den Knlikgehalt deri einzelnen 
Bel! Acker kennenzulernen und zu erfahren, wieviel 
Mak und welche Kalkart notwendig Ist, um. saure 

f de Böden gesund zu machen bzw. zu Versauerung 
del p Ixende aufzükalken. Für die Mark Brandenburg 
ach erden diese‘ Bodenproben im Landwirtschaft- 
ac" lichen Untersuchungsamt Potsdam durchgeführt, 
Gegensatz zu früher, wo nur Güter und grü- 
te Wirtschaften sich diese damals noch ‚teueren 
Ntersuchungen leisten konnten, kommen heute 
© Ergebnisse der billigen, mit elner Wirtschafts- 
fatung verbundenen Pflichtuntersuchungen auch 
ën kleinsten Besitzern zugute, Während in den 
(iten Kriegsjahren ‘die Untersuchungen, auf den 
Ikzustand und die Phosphorsliureversorgung be- 


Anbaues und zur Erzie- 
notwendig sind. Dä- 


frof 
n deln 


Mifung der Kualiversorgung hinzugetreten, Die 
fzeugung baut sich In erster Linie auf die aus- 
‚de Ichende Versorgung des Ackers mit Humusstof- 

| an und Kalk auf. Ist der Boden humus- und kalk- 
Arm, dann kann auch eine noch so hohe Phosphor- 
endire- und Kalidüngung- keine Hächsternte in be- 
ne ler Qualität hervorbringen, Selt Beginn der Son- 
Län aktion sind über 200000 Bodenproben unter- 
Sicht worden, und in einigen Jahren- wird ein 
inlistindiger Überblick über den gesamten Nähr- 

eao- und Gesundheltszustand der kurmërkischen 
den geschafen sein. Damit aber wird ein gro- 

an Ziel angestrebt: die Gesundung märklschen Bo» 
kunt und die ‚Steigerung der Erzeugung über die 
logsjahre hinaus auch In der Zeit des Friedens. 


igt 


Düngemittel zur Verfügung, die zůr Si-- 


Relhe ` 


ithrinkt bleiben mußten, ist neuerdings, auch die’ 


LZ.-Brief 
aus Berlin 


In dieser Jahreszeit bewegt die Berliner Imkcı 
die Sorge, wie sie es anstellen sollen, daß die 
„salsonmäßige" Bienenwanderung auch in diesem 
Jahr durchgeführt werden kann, Zwar stehen 
vicle Imker im Dienst bei der Wehrmacht, und 
die Transportfrage für Bienenvölker ist in- diesem 
Spätsommer. auch. nicht no leicht. zu-lösen. Trota- 
dem sind aber die Berliner Bienenvölker auch im 
fünften Kriegsjahr gut versorgt worden, und die 
Notwendigkeit der Bienemganderuing wurde von 
den zuständigen Stellen anerkannt, Daher würden 

„alle erdenklichen “Brleichterungen tür die Bienen- 
wanderung geschaffen. Für Berlin Ist die Frage 
sehr. wichtig, da die -Reichshauptstaädt zugleich 
eine der größten „Bienenstädte" des Reiches ist, 
Die Zahl Ihrer Blenenvölker hat sich In den letz- 
ten Jahren sprunghaft auf 15.000 erhöht, Es xibt 
In Berlin rund 500 Groß-Imkereien neben zahlrei- 
chen kleinen Imkern, Die Zahl der Berliner Bie- 


„Flaggen auf! Alle Mann an Bord!” 


Freiligrath, der in Dichtungen wie „Amphi- 
trite", „Meerfabel” und anderen das Meer und 
däs Schiffstreiben Treffiich geschildert hatte, 
kannte noch: im Jähre 1852 weder das eine 
noch das andere genauer, 

` Als er in Brüssel in der Verbahnung lebte, 
gab Ihm ein Ausflug nach Amsterdam Gele- 
genheit, das, was #r.mit seines Geistes Augen 
gesehen, auch in Wirklichkeit kennenzulernen, 
Er fuhr mit einem Freunde zum Hafen, wo dôr 
Adler", ein prächtiger, nach Ron heslimm- 
-têr neuer Dreimaster, vor Anker lag. Den bei- 
den Herren wurde ‚erlapbl, das. Schiff ‚zu be- 
sıchligen, i } 

Der Oberböotsmann, ein wetlergebräunter 


A 


"Die Erträge wurden verdoppelt 


schaft, die wir während der letzten Jahre 
besonders schlitzen lernten, Musikdirektor Bautze 
ließ auch dem Allegro den gesangmäßigen 
Vortrag der Melodie, musizierte' die Variatio- 
nen des Andante mit kammermusikaliscner Zart- 
heit, gab dem Menuetto durch Betonung der er- 
sten. Viertel einen anmutigen walzerartigen Cha- 
Takter und lien das Werk mit dem letzten Satz 
unbeschwert: ausklingen, Mit dem langsamen Satz 
aus Haydns „‚Kalserquartett" schloß die Abend- 
musik — und mit Ihr die lange Reihe tiehaltvoller 
Sinfonlekonzerte, eindrucksvoller Oratlonenauffüh- 
rungen und schöner Kammerköonzerte, an ‚denen 
einzelne Mitglieder des Orchesters mitwirkten, Die 
vier Variationen über die Melodie des Deutsch- 
landliedes waren die letzten Klänge, mit denen 
sich das: Orchester und sein verdienstvoller Leiter 
von Ihrer getreuen Zuhörerschaft verabschledeten. 
Mit dem -Gefühl des Dankes für die vielen Stun- 
den innerer Erhebung und. Entspannung, die das 
Orchester seinen Hörern im Lauf der Jahre gë- 


schenkt hat, vereinigt sich die Hoffnung und der, 


Wunsch, diese Splelgemeinschaft, die vorüber- 
gehend Ihre Tätigkeit einstellt, mit ihrem, Leiter 
A. Bautze an des Spitze recht bald wieder hören 
zu dürfen, Dr, H. Flechtner 


Der. Luftschutz rät... 


Sand wird hart, 

wenn er der Einwirkung von Feuchtigkeit aus- 
gesetzt ist, Das qilt insbesondere für die Lösch- 
sandtüten, Jeder Lüftschutzwart und Woh- 
nungsinhaber muß sich daher von Zeit zu Zeit 
überzeugen, daß der Sand in den bereitgestell- 
ten Gefäßen noch läuft, also nicht hart und 
klumpig geworden Ist. 


Litzmannstädter Lichtspielhäuser 


> „Glück unterwegs“ 

Dieses unbeschwerte Spiel um Liebe, Postkut- 
schen-Romantik und eine gestohlene Oper ver- 
breitet so viel Lebensfreude, daß man schon ein 
sehr verknöcherter Griesgram sein müßte, wollte 
man daran keinen Gefallen finden. Die Geschichte 
von den zwei Angehörigen eines in allen Fugen 
krachenden Theaters, die nach Wien reisen, um 
dort: die Oper „Martha“ von Flotow für a 
Schmilere zu stehlen, aber in Prag im Gefängnis 
eine eigene Oper schreiben, Ist mit so viel Anmut 
und Freude am Spiel erzählt und dargestellt, daß 
man diesen Prag-Fiim: gern noch eine Welle gt- 
nossen hätte. Die Darsteller dieses Bledermeler- 
Films:-O, W. Fischer (Kapellrgelster und Kompo- 
nist), Paul Kemp (Dramaturg und Dichter), Ernst 
Waldow (Privatdetoltiv), Gustav Waldau (Theater- 
direktor), Dora Komar (Sängerin und Kommer- 
zienratstochter) und Kurt Hoffmann-Leydorff (Ge- 
{ingnisdiener) — um nur einige zu nennen — mi- 
chen ihre Sache unter der Regle Friedrich Zittaus 
ganz ausgezeichnet, — Im Vorprogramm ein Bild- 
streifen, der das schöne Egerland — Land und 
Leute — zum Gegenstand hat. (Capitol) 

ec! Adolf Kargel 


Rundfunk vam Donnerstag 


Reichsprogtamm: 7.30--7.45 Lyrik des Zwelten Welt- 


11.30— 11.40 Der Frauenspiegel, 12,35—12,45 
Der Bericht zur Lage. 17.50—18,00 Die Erzählung des 
Zeilspiogeis. 18.00—18.30 ‚Ein schönes Lied zur Abend- 
stund. 18.30—19,00 Der. Zeitspiegel,..19.15—19.30 Front- 
berichte, 20.15-21.15 „Wie es euch gelällt", Ausschnitte 
aus den Wapner-Opern Rheingold und „Walküre‘, 21.15 
bis 22.00 Solistenkonzert mit Werken von Haydn (Nocturno 
C-dur) und Mozart (Konzertantes‘. Quartett ing Es-dur für 
Oboe, Klarinette, Horn, Fagott und Orchester), == Deutsch- 
landsonder: 17.15-18.30 Müsik von Schubert u. a. 


£. Z.-Sport vom Tuge 


Zwischen den Seilen 

Bei der Amateurboxveranstaltung In Mürchen- 
Gladbach gab es durchweg sthöne Kämpfe. Im 
Viererturnier der Mittelgewichtler siegte der Wie- 
ner 44-Mann Bastian, der im) Schlußkampf Feldw. 
Harms (Hannover) klar nach Punkten schlug. Im 
Halbschwergewicht wurde der Berliner Telch- 
mann. verdlenter Punktsleger über den tapferen 
Bambilla (Lahdau). 

Im RaMmen der 'truppenbetreuung kam In 
Iserlohn ein gemischtes Programm von Berufs- 
und Amateurboxern zum Austrag. Bel den Berufs. 
boxern kam im. Halbschwergewicht der Berliner 
Erwin Bruch zu einem klaren 'Punkisieg über den 
5, kg schwereren Mannhrimer Julius Schmidt, In 
den anderen Kämpfen kamen zwel deutsche Ju- 
gendmelater zu schönen Erfolgen., Im Leicht- 
gewicht siegte Luyten (SA. -Standarte 195) über 
Kiener (Aschersleben) und. im  Halbschwergewlcht 
Streleckl (Feldhkerrnhalle) Über Hockhorn (Reck- 
linghausen) nach Punkten. 


Sport-Allerlei 

Brinkmann lief beim TiB-Sportfest In Berlin 
die 3000 m in 8:48,65 Min: Der Berliner Stührk er- 
reichte bel einer Vereinsveranstaltung im Stab- 
hochsprung 3,80 m und Steht zusammen mit Mül- 
ier (Ulm) an der Spitze der Jahresbestliste. 

Bei den Schweizer Meisterschaften mit dem 
Armeegewehr. erzielte der Weltmeister Karl Zim- 
mermann mit je #20, Schu in. drei Anschlagarten 
538 Ringe und schaffte damit acht Ringe über dem 
Weltrekord, kr. 


kricges, 


Wietschaft der £. Z. Auch der Baner zahlt nunmehr hargeldlo 


Kreditgenössenschattliche Kreise haben in der 
letzten Zeit. mit Genuktuung festgestellt, daß die 
Teilnahme der Bauern am bargeldiösen' Zahlungs- 
verkehr laufend zunimmt. Die günstige, Entwick- 
lung ist nicht nur auf die allgemeine Geldfilissiu- 
keit, sondern vor allem auf die “nermüdliche 
Kleinarbeit der ländlichen’ Krediigenossenschaften 
zurückzuführen. Obwohl die Haltung des Bauern 
der kaufmlinnischen Wirtschaft und dem Zah- 
lungsverkehr gegenüber eine ganz ändere ist nis 
die des Städters, halten die Kreditgenossenschaf-+ 
ten die "bargeldlose Abwicklung der Zahlungen auch 
im Bereich des flachen Lands in weit größerem 
Umfang als bisher für durchführbar. Ohne wel- 
ieres wäre es möglich, daß die der gleichen Ge- 
nossenschaft angehörenden Bauern, Handwerker 
und Dorfkaufleute ihre gegenseitigen Zahlungen 
durch Kontoübertrag erledigen, Auch die Steuern 
können Im Steuereinzugsverfahren bargeldios be- 
glichen worden. Kränkenkassenbeltrüge, Versiche- 
rungsprämlien und ähnliche regelmäßig. wieder- 
keohrende Zahlungen können in Form eines der 
Raiffelsenkasse erteilten Dauerauftrags durch sie 
überwiesen werden. Verpflichtungen gegenüber 
Empfängern, deren Bankverbindung nicht bekannt 
ist, lassen äich durch Scheck begleichen, Die bar- 
geldlöse Zahlung Ist unter Beteiligung der Eenos- 
senschäftlichen. Zöntralkassen und ihrer Zweig- 
stellen aber auch ohne weiteres für nlle die Zah- 
lungen möglich, die der Bauer selbst empfängt. 
Gerade bei diesen Zahlungen würde die bargeld- 
pe Überweisung viel Arbeit und viel Bargeld 
paron, So können beispielsweise bargeldios auf 
das Konto dos Bauern bei seiner Kreditgenossen- 
schaft gezahlt werden die Erlöse für die Verwer- 
tung landwirtschaftlicher. Erzeugnisse wie Milch- 
gelder, Erinssungsprämien, und (Zuschüsse der 
marktregelnden Verbände, Beihilfen für Alıtfor- 
stung, für  Gärfutterbehlllterbau, Beihilfen an 
Bergbauern, die vielfältigen Heichsbeihllfen und 


nen wird auf.,rund eine Milliarde geschätzt. Da 
der „Aktionstadius“ der Biene nur gering ist, er- 
gibt sich die’Nötwendigkeit, je nach der Jahres- 
zeit und nach der jeweiligen Blütezeit die Völker 
auf die beste Weide zu bringen, Im Allgemeinen 
fliegt eine Biene nämlich nicht viel welter als 
000’ Meter, Die Berliner Imker haben ihre Völker 
schon Immer wandern lassen, Zur Hauptblütezeit 
uing es nach Werder, spliter, In die Gegend. von 
Buckow und Rüdersdorf, Zur Lindenblüle kamen 
dann die Bienen wieder nach Berlin, und die letzte 
Wanderung wird stets durchgeführt, . wenn- die 
Heide zu blühen anfäünkt, also von Mitte August 


ab. Viele Imker wanderten mit Ihren Bienen den ` 


Kanzen Sommer hindurch, Sie zogen den Blüten 
von Raps, Rüben; Buchweizen, den blühenden 
Linden und Akaklen und schließlich der blühen- 
den Heide nach, Diese Bienenwanderungen waren 
zwar Immer. sehr mühsam, aber sie lohnten sich, 
und 
und in zahlreichen Fällen erwies sich die Bienen- 
zucht in Berlin überhaupt erst durch die Wande- 
rung lohnend. \ 


Kleine Geschichte 
/ von Alfred Semetau 


aller Seemann, machte den Führer An der 
Kapitänskajüte enischuldigle er sich, die Her- 
ren nicht in diese Räume führen zu können, 
da eben Gäste bawirlet würden, 

In diesem Augenblick öffnete sich die Tür, 
und- man erblickte eine fröhliche Gesellschaft 
vonDamen und Herren, die eben ein Festmahl 
beendeten. Der Dichter entschuldipte sich, 
seiner, Neugier, ‚das ‚prächtige Schiff zu be- 
wündern, ohne Erlaubnis des Kapiläns gefolgt 
zu sein. Dieser, ein vollendeter Weltmann, 
nötigle die Herren. in seine Zimmer zu treten 
und zeigte ihnen seine Walfenkammer und 
sein Arbeitszimmer, Das letztere ‚zierte auch 
eine Kleine, aber gewählte Bibliothek, zu der 


verdreifacht, . 


viele andere Zahlungen. Auf diese Welse lleDe 
sich auch ein geschlossener Geldkreisliauf 'Inner- 
halb des ländlichen  Genossenschaftsaystems ver- 
wirklichen, der heute noch wesentliche. Licken 
aufwelst, weil sehr viele Zahlungen Tür das Land; 
volk und’ aus dem Landvolk noch nicht über die 
bäuerlichen Konten bei der örtlichen Kreditgenos- 
senschaft laufen: Ähnliche Beobachtungen über 
Umfang und Möglichkeiten des bargeldlosen Vér- 
kehrs auf dem Land haben auch die Sparkassen 
gemacht; auch sié sind bemüht, durch ständige 
Aufklärung der ländlichen Bevölkerung dem bar- 
geldiosen Verkehr neuen Boden zu gewinnen, 


Verstärkter Wildabschuf 


Der Reichsjfigermelster hat angeordnet, daß in 
diesem Jagdjähre ein verstärkter Schalenwild- 
abschuß vorgenommen wird, weil durch. die Nicht- 
erfüllung des tür das Tagdjahr 1042/45 festgesetzten 
Schalenwildabschusses die” unbedingt notwendige 
Verminderung des Schalenwildes nicht mehr ge, 
währleistet ist. Dieses soll aber im Interesse der 
berechtigten Bolang 


ge von Land- und Forstwirt- 
schaft unbedingt erreicht werden, Nach dieser An- 
ordnung des Reichsiägermeisters ist für die Zeit 
vom i. August bis.30. September 1944 der Abschuß 
geringer abschußhotwendiger (TIb) Rothirsche 
Damhirsche und Rehböcke grundsätzlich fre und 
nicht an den Abschußplan gebunden, Sowelt {in 
dieser Zeit der in dem Abschußplan genehmigte 
Abschuß von’männlichen Stücken der Kiasse IIb 
erst oder überschritten Ist, dürfen Stücke die 
ser’ Klasse auf den Abschußplan vom 1. Oktober 
1944 ab nicht mehr erlegt werden, Die gesetzlichen 
Jagd- und Schonzelten werden hierdurch nicht g&- 
ändert, Eine "Änderung der Abschußpläne: darf 
nicht erfolgen, -Ferner ist ein erhöhter Abschuß 
an weiblicheom Wild’ nach bestimmten Richtlinien 
plurchzuführen, . 


auch eine Ausgabe vn Freiligraths Gedichten 
gehörte, 

„Freut es dich nicht, daß deine Gedichte 
jetzt dieReise nach Kanton. mitmachen?" fragte 
Freiligraths Begleiter den Freund. 

„Wieso?®" fragte der Kapitän verwundert, 

„Der Herr ist Freiligrath!" 

„Freiligraih? Der Dichter Freiligrath?” rief 
der Kapitän überrascht Als das bejaht wurde, 
lief er zum Sprachrohr: „Flaggen aufl Alle 
Männ an Bord!’ Champagner heraufl- — Gott 
segne Sie, Sie haben mir manchen heißen Tag 
auf dem weiten Meer verkürzt und manche 
Irche Stunde geschaffen!" Er 
Dichter bewegt an die Brust, dann fuhr er, 
während er die Gläser mit dem inzwischen 
gebiachten Weine füllte, fort: „Meine Damen 
und Herren, Sie auf ïem Festlande haben keine 
Ahnung, welch trauer 'Begleiler der deutsche 
Dichter- dem einsamen Seemann in fernen 
Welttellen ist und was Gieser ihm zu danken 
hat, -Ein Zufall, den ich segne, bringt der be- 
sten einen an meinen Tisch. Meine Damen 
und Herren ich nehme das als,eine gufe Vor- 
bedeutung lür meine morgige Reise, ‚Erheben 
Sie die Gläser, der Dichter Freiligrath, er lebe 
hoch!" 

Nur stumm konnte der tiefbewegte Dichter 
om stürmischen Zuruf der Gesellschaft erwi- 
ern. 

Bei seinem Absch'ed standen ehrfurchtk- 
voll-in zwei Reihen und in Festkleidern, alle 
Mann an Bord”, alle Flaggen waren aufpazo- 
gen, uñd das Schiff, prangte im Festächmuck, 
er ein König es mit seinem Besuch beehrt 

itte; \ 


` 


drückte den, 


~ 
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Freihaus 


Der älteste Bürger der: Stadt, August Hau- 
ser, Bachstraße 51, konnte am 30. August auf 
seinen 95, Geburtstag in voller Frische. zu- 
rückblicken. Er verfolgt mit großem Interesse 
die Zeitgeschehnisse, Der Ortsgruppenleiter 


und der Bürgermeister : überbrachten ihm 
Glückwünsche, 


Rzechla 


Auszeichnung. Gefreiter Edmund Firus, 
Sohn des Ortsvorstehers Julius Firus in 
Rzechta, ist mit dem, EK. 2, Klasse ausgezeich- 
net worden, i 


Hermannsbad 


#k, Verwundeten-Nachmittag, Im Rahmen der 
Lazarettbetreuung durch die NSKOV, fand 
eine kameradschaftliche Veranstaltung im 
Café „Europa“ statt, In Vertretung des Kreis- 
(leiters sprach Kreisstabsamtsleiter Dieckmann 
herzliche Worte der Begrüßung, Eine künstle- 
rische Note erhielt der Nachmittag durch die 
-Anwesenheit des Opernsängers Alois Orth von 
der Staatsoper Berlin, der Lieder von Wagner, 
Verdi, Leoncavallo und Lehar sang, Der nicht 
endenwollende Beifall der verwundeten Kame- 
taden wär der schönste Dank für den Künst- 
ler, Die Solistenkapelle Hertha Brentsch um- 
rähmte stimmungsvoll die Darbietungen. Der 
Standortkommandant hielt: eine Ansprache an 
die verwündeten Kameraden: und wies dabei 
auf die Aufgaben und Pflichten hin, die Füh- 
rer und Vaterland heute von allen fordern. 


Betrüger geht ins Straflager 


Wegen Betruges,. Diebstahls und Arbeits- 
vertragsbruchs stand der Pole Wladislaus 
Szymkowiak aus Posen kürzlich vor dem Son- 
dergericht, Während eines Luftalams in Po- 
sen hatte ein 9jähriger Junge auf dem Hofe 
eines Hofes gespielt, das zu dem Wohnblock 
gehörte, für den Szymkowiak als Luftschutz- 
helfer eingesetzt war, Diesen Umstand machte 
er sich zunulze, um sich von der polnischen 
Mutter des Kindes unberechtigte Vorteile zu 
erschwindeln, Er machte ihr nämlich wegen 
des Verhaltens des Kindes Vörhaltungen und 
äußerle dabei, daß die Angelegenheit etwas 
kosten würde. -Sie müsse entweder 180 RM 
Strafgeld oder. 5 Zentner Kartoffeln an Bom- 
bengeschädigte heräusgeben.. Auf Bitten der 
Polin gab er sich schließlich mit der. Lieferung 
von 3 Zeninern Kartoffeln zufrieden, die er 
ähholen ließ und dann für sich verwendete, 
Einige Zeit später begleitete er einen beirun- 
kenen Bekannten nach Hause, Unterwegs zog 
er ihm mit geschicktem Griff die Brieftasche 
aus dem Mantel, aus der er eine Brotkarte und 
eine größere "Summe Bargeld eninahm, Bei 
seiner Verhaftung stellte sich heraus, daß er 
bereits längere Zeit seiner Arbeit ferngeblie- 


ben wer, und ein unstetes Leben geführt’ halte. \ 


Das Sondergericht in Posen verurteilte Szym- 
kowiak, wegen seiner Tat zu 3 Jahren Straf- 
lager. Ba, 
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Der Oberblirgermeistor Litzmannstadt, |. m REL. 
ehe. TAIK inkellorungs- Deor Bürgermeister 
OTTO Yei es nisderkot "A nitz und Amiskommissar Pablanitz-Land, 


Ihre Verlobung geben bekannt: 
KATHE : BOHM und 
WENTSCH,  Oberwachtm, in einer 
Slutm-Geschi-Abt. Schleratz, den 


6.8. 1944. ian: 


Ihre am 31. 8. 1944 in der Tri» 
nitaliskirche statllindende Trau- 


heinen. 


(Bauern) einkellern 


GERDA WENTSCHER geb, Schliei,|zirkssielle, 
Kolhllurl — Litzmannstadt, Moltke- 
slraße 123/9, den 31. 8. 1944. 


und 


Gott. eridste nach schwerer Krank- 
heit meinen lieben Mann 


Adoli Elrosch 


geb, am 9. November 1872 in Riga, 
kest. am 29, August 1944 in Litz 
mannstadt, Die Bestattung ist am 
2. September 1944 um 15 Uhr aut 
dem Hauptiriedhof, Sulzfelder Sir. 
163 (Straßenbahn 12). 


Lulse Elrosch, geb, Seeberg, 
und die Angehörigen. 


von 8 bis 13 Uhr. 


(Händler) 


Litzmannstadt, Zielhenstr, 40/41, schaftsamt, 


Nr, 356/44, 


Am 28, August 1044  verschied 
nach langem und schwerem Leiden 
meine unverkessene Gattin, unsere 
liebe Multi, Tochter, -Schwieger- 
tochter, Schwester, Schwägerin, 
Tante und Kusine 
Alice Irene Dietzel 
geb, Schulz, Im Alter von 23 Jahren, . 
In tiefer Trauer: Max Dietzei, r. 
Z. in Erankreich, Ingrid und 
llona als Kinder und alle Var- 
wandten und Bekannten, 
Die Beerdigung: findet am. Geburts- 
tape der lieben Verstorbenen statt, 
und zwar am Donnerstag, dem. 31, 
8. 1944, um 17 Uhr vom Trauner- 
hause, Saarbrückener Str, 9, aus 
auf dem ‚Friedhol ArturMeister-Str. 


ihnen noch 


Litzmannstadt, 


357/44. 
sch 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
schied am. 28, B, 1944 im, Alter 
von 59 Jahren unsere Jiebe gute 
Mutter, Großmutter, — Schwester, 
Schwägerin und Schwiegermutter 


Marla Theresia Ascherl 
gob, Lindner, aus Stryj, Galizien. 
Die Beerdigung findet am Donners- 
tag, dem 31. 8. d. ]., um 15 Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt- 
iriedhofs, Sulztelder Str., ays statt, 


In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, Zieibenstraße 45/1, 


Stadtpölizeiamt, 


Einsicht Ölfentlich 


ortspolizeibahdrde, 


tag vom 31, 8, 


schreibens U 
wendung ab 
um pünktlie 


Gott dem Allmlichtigen hat es ge 
fallen, am 28, August nach kurzem 
schwerem Leiden unser über alles 
gellebtes Sühnchen, unser . aller 
Sonnenschein Enkelkind, Neffe und 
Vetter P, 

Wollgang Hermann 
im Alter von 10 Monaten und zwei 
Wochen zu sich in die Ewigkeit und 
abzuberufen, Die -Beerdigung tin- 
det um 31, 8, 1944 um 17 Uhr 
von der Leichenhalle des Hanpi- 
Irledhofs, Sulzlelder Str., aus statt, 

In tielem Schmerz: Hermann Gu- 

stav Esslinger (x. Z, im Laza- 

rott), Wanda, geb, Sucher, und 
alle, die Ihn lieb halten, 
Litemannstadt, Rittmeisterstr, 53. 
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Sowice. 
Grünberg, 


Wola-Rakowa, 
amtstierärztlich 
worden, 


lichen Anordnung 


| 


è nährungsamt - 
ee Pon ram PR erhalten Verbrau- |nenen Bezugsausweise für Speisekartof- 
cher, die ihre Kartoffeln vom Erzeuger 
wollen, gegen Vor- 
lage der neuen Kattoffelkärte und ge 
en Entwertüng einer 
ung geben bekannt: Uilz. der Lull-\chenabschnitten « dieser 
walle WALTER WENTSCHER  und|lerungsscheine von Ihcer zuständigen: Be- 
Dje Ausgabe dieser Einkel- 
lerungsscheine findet in der Woche vom 
4. bis aan og 9. September statt, 
zwar Montag, = å 
und Freitag, von & bis 16.30 Uhr, Don-| Formular abzugeben, 
nerstag von 8 bis 19 Uhr und Sonnabend | Werden 
Ich weise besonders | Dienststunden im 
darauf hin, daß Einkellerungsscheine nur ce Alter Ring 2, unentgeltlich 
für den unmittelbaren- Bezug vom Er- sen, 
zeuger (Bauern) benötigt erh nicht | den keine Bezugsauswelse für Speisekar- |, 
Saen für REN 
kartolleln vom Verte 
dem .9. September 1944 werden [Einkel- zelheiten über den Umtausch der Be- 
lerungsscheine nicht ; 
Ausgegebene Einkellerungsscheine können | Werden noch besonders bekanntgegeben. 
nicht wieder zurückgenommen, also nicht 
wieder gegen Bezugsauswelse für. Speise: 
kartoflein- zum Bezuge beim “Verteiler 
anna, en 1044. Der |zeuger namhaft macht, der die Belie- 
Oberbürgermeister, Ernährungs- und Wirt- 


Dienstag, 


er (Hlindler 


Krankenzusatznahrung. 
Sämtliche Kranke, die nach Bewilligung 
der Reichsärztekammer über den 17, 9. 
1944 hinaus Anspruch auf Zusatziebens- 
mitielkarten haben und diese aus tech- 
nischen Gründen nur bis zum 17, 0, 1944 
erhalten haben, werden gebeten, die 
zustehenden Marken um- 
rehend in der Abteilung für Kranken- 
Fernlihrung des Eınährungsamtes Abt. B, |für 
| Hermann-Göring-Straße 


aus, Einwendungen 
sind binnen zwei Wochen nach Beendi- 
rung der Auslegung bei dem Stadtpolizel- 
amt anzubringen, Litzmannstadt, den 31. 
August 1944. Der Oberbürgermeister als 


f ẹ monatliche Besc 
tigtenmeldung/Industriebericht mit Stich- 
ist wicderum tutlig., wir 
bitten um -genaue und sorglältige Aus- 
füllung unai Beachtung urseres Rund- 
er die zu besonderer Ver- die 

ggkebenen Arbeitskräfte und 

e Einsendung der Meldung 
bis- spätestens 3, Se 
f 1944. Wirtscharıs- 


Kr 
kanntmachung. In Dombrowka- 
Amtsbezirk Görnau; 
Amtsbezirk 
ledliere A und Jedlicze B, Amtsbezirk 
Wirkheim; »Ftrickau, y 
kow. dnd Smolice, ‚Amtsbezirk. Strickau 
Amtshrzirk 
Hühnerpesi 
Die Orte werden zum‘ Spett- 
bezirk erklärt und unterliegen damit den 
Bestimmungen meiner Viehseuchenpolizel- 
zum Schutze gegen 
die Hühnerpest vom 23, 7. 1943, 


Der Oftwall: unferer 


Als vor knapp vier Wochen der Ruf an 
die Bevölkerung der deutschen Ostgebiete er- 
ging, zu Spaten und Hacke zu greifen, úm un- 
seren tapferen Soldaten im Kampf ‚gegen die 
andrängende bolschewistische Flut durch die 
Anlage eines 'Vertedigungssystems ‚Hillsstel- 
lung zu leisten, da’ wurde im wahrsten Sinne 
des Wortes eine Volksbewegung ausgelöst. 
Auch der Reichsgau Wartheland hat bei die- 
ser Schanzaktion nicht abseits gestanden, Das 
ist wohl eine Selbstverständlichkeit, die aber 
doch angesichts der besonderen bevölkerungs- 
politischen Struktur des Gaues Beachtung ver- 
dient. In den anderen Ostgebieten.hat der Rüf 
zur Arbeit an der Herstellung einer Verteidi- 


' ‚gungsanlage schon: aus dem Heimatgefühl her- 
aus ein slärkes Echo‘ gefunden; denn hier ist, 


der überwiegende Teil ‘der Bevölkerung im 
Lande aufgewachsen, größtentails haben hier 
schon die Väter und Vorväter gewirkt und 
durch ihre Arbeit im Lande ihre Spuren hinter- 
lassen. Das schafft eine natürliche Bindung, 
die zur Verteidigung der ängestammien 
Scholle ‘das Letzte herzugeben vermag. Im 
Reichsgau Wartheland ist die überwiegende 
Mehrheit,der deutschen Bevölkerung aus den 
verschiedensten deülschen und. außerdeut- 
schen Gauen erst in das Land- eingeströmt. 
Wenn sie trotzdem sich mit der gleichen Be- 
reitwilligkeit und Einsatzfreudigkeit wie in 
den. „anderwärligen Ostgebieten zur Verfü- 
gung gestellt hat, so wird damit deutlich be- 
wiesen, daß sie hier bereits feste Wurzel ge- 


} i j, s Wk. x ar nen t 
Früher stand sie hinter dem Ladentisch, Jetzt lernt 
sie mit dem Spaten. umzugehen! 

(Aufn: B. Schmitz-Sieg PK.) 


A 


Öffentlicht In der Titzwannstädter Zeitung 
m 24, 7. 1943. Litzmann- 
1 Der Landr 


Stadt Pabla- 


stadt, den 


Abt, B in Posen |Betrilft: Kleinbau. von Kartoffeln, Die 


fejn für-dic 69,—77. Versorgungsperlode 
(13. 11, 1944 — 22. 7.1945) werden — 
sowohl für Deutsche ‚als auch für Po- 
len -—— zusammen mit den neuen Lebens- 
mittelkarten ausgegeben; die Bekanntma- 
chung der Ausgabetermine Ist bereits er- 
folgt. Bei dieser Gelegenheit ist von Je- 
dermann ohne ‚Rücksicht darauf, ob er 
Kartoffeln anbaut oder. nicht, eine 
Mittwoch |Schriftliche Erklärung auf vorgedrucktem 
Diese Formulare 
täglich während, der üblichen 
Städtischen Wirt- 


Anzahl von Wo- 
Karten, Einkel- 


Ohne diese Erklärung wer- 


von Einkellerungs- | 1lleln Ausgegeben. . Unwahre Angaben 


Nach | Werden strafrechtlich verfolgt, Die Ein- 


mehr ausgegeben, zugsausweilse jn Einkellerungsscheine 


Es wird jedoch jetzt schon vorsorglich dar- 
auf hingewiesen, daß Einkellerungsscheine 
an Deutsche nur dann ausgegeben wer- 
Litz- den, wenn der Verbraucher einen Er- 


werden. 


ferung vornimmt 
erhalten Keine Einkellerungsscheine; sie 
müssen ihre Kartoffeln vom Kleinvertei- 


ein Verteiler nicht vorhanden. ist, kön- 


der vom Ortsbauernlührer zu bestimmen 


sorgungsberechtigten ` beziehen. 


für Polen die gleichen 
Deutsche, Der 


1044. |bianitz-Land: gez. Diethelm. 


GESCHÄFTS-ANZEIGEN 


nn 
Ausiegung des F & 


`IDachteer 


newal, Litzmannstadt, 
Straße 17/19, Fernrul 218-47, 


geschlossen abzurchen, 
hausen, 


Straße 80, Fernruf 106-2 


u Co, 0, 


An Wie neugeboren 
"| Ist ihnen zumule, 
wirkliche 


Füßen eine Pllege 


und Hornhaut. 
altbewährte 


hierfür. . Sie beireit 


tember 1944; Litz: 


Leistungstähigkeit, denn. Sie 
5) sich wirklich wie neugeboren, 
Litzmann-| ben in 

Sanitätsgeschälten. 


ira Mehräpindeibohrkopf 


zelgoszcz, Niesul- Han für Holz- und Metallindustrie 


elert kurzfristig Hermann Beyer, 
> A. 24, Reichsstraße 14, 


Brojce, ist 1 
festgestellt 


gegen Vormerkschein 
werkztuge gegen Kisenscheine 


Reinhold J. Probst, Dresden N 


ver: Glacisstr. 1 und 18, Ruf 51746, 


Polnische» Verbraucher 


ler beziehen, Nur In Landgemeinden, wo 
nen Polen bei einem deutschen Erzeuger, 


ist, ‚Speisekärtoffeln unter den gleichen 
Voraussetzungen wie die deutschen Ver- 
Soweit 
Anbau von Kartoffeln erfolgt ist, gelten 
estimmungen ‚wie 
ürgermeister der 


85, abzuholen. | Stadt Pablanit2 und Amtskommissar Pa- 
den "30. August 


Der Oberbürgermeister, 
Abt, B, 


Etnährungsumt | mmmm—mmnunmnnmnnumumnnunnunsn sun 


. | Ersatzstoff (Penta-Harz), ohne Bezugs- 
setzungsbeschluß über die in der Stadt] Fenchmigung abzugeben, 
Litzmannstadt für das Rechnungsjahr 1943 

für die Öffentliche Haltung von 43 Bul-|. 
len, 17 Ziegenböcken, 
8 Schafböcken , aufzubringenden Kosten 
liegt vom 1,—14. September 1944 Im 
Schingeterstraße 51, 


1. Stock, Zimmer 79. von 8—15 Uhr zur | Achtung Kalisch-KempenT 

Unserer geschätzten Kundschaft geben 
wir bekannt, daB der Rohpröduktenhan- 
del in Kempen ab 1, ®, 1944 von uns 
übernommen worden ist,‘ K. Orlnberg 
H.G,, Kallsch, Rohproduk- 
tenhandel, Rathausplatz 2, Ruf 1494. 


Gustay Kar- 
Adoll-Eichler- 


15 Ebern und | Parlie Verdunklungsrollos 


Firma Alt- 
Litzmannstadt, 4 Adoll-Hitier- 
5/26, 


went Sie Ihren 
ange- 
deihen lassent Deshalb befreien Sie 
sich von Ihren quälenden Hühneraugen 
Benutzen’ $le Aber nur 
„Bidechse‘-Schälktr 
Sie schmerzlos 
und ohne. Berulsstörung von diesem 
Übel, „Ridechse”-Schlikur, hebt Ihre 
tühlen 
Zu ha- 
Anotheken, Drogerien und 


bis zu 8" Bohrungen in einem Arbelts- 


eHoizbearbeitungsmaschinen 


und Maschinen- 
llofert 
sofort „ab Lager oder ganz kurziristig 


wartheländifchen Heimatfront / 


schlagen hat. Damit wird der deutsche An- 
spruch auf diesen Raum durch die Tat erhär- 
tet. Die Geschlossenheit, mit der sich dás 
Deutschtum des Gaues hinter seine Führung 
stellte, "hat nicht zuletzt dazu beigetragen, daß 
auch, das fremdvölkische Element des Gaues 
sich willig diesen notwendig gewordenen vor- 
beugenden Verteidigungsmaßnahmen einfügte, 
womit der deutsche Führungsanspruch in die- 
sem Gebiet seine klarste Unterstreichung ge- 
funden hat, 

Es sind knapp drei Wochen her, seitdem 
der erste Spatenstich zur Herstellüng des Ver- 
teidigungssystems im Reichsgau Wartheland 
erfolgte. Eine Fahrt durch weite Strecken des 
Gaues ließ durch‘ den eigenen’ Augenschein 
erkennen, daß in dieser kurzen Frist eine kaum 
vorstellbare fleißige Arbeit geleistet worden 
ist. Wenn man inmitten. eines Geschehens 
steht, ist es meist nicht möglich, seine ganze 
Größe zu ermessen, weil der kleine Täligkeits- 
bereich, : in dem man wirkt, nur einen be- 
schränkten Einblick gestattet: So werden sich 
die meisten der an dem Verteidigungssystem 
Arbeitenden kaum der ganzen Bedeutung ihres 
Schaffens bewußt sein können. Es ist bedauer- 
lich, daß nicht allen durch eine solche Fahrt 
mehr aus der Entfernung heraus ein größerer, 
das Verständnis fördernder Überblick gqebo- 
ten werden kann; beim Anblick des weitver- 
zweigten und tiefgegliederten Verteidigungs- 
systems würden manche törichten Meinungen 
über, Notwendigkeit und eventuellen Nutzen 
dieses Nöoteinsatzes von selbst zum Schwe!- 
gen kommen, Das, was sich auf der Fahrt dar. 
bot, ist .zum Teil vorerst noch Gerippe, des- 
sen Verfeinerung und Vertiefung ständig fort- 
schreitet, Es werden nicht nur Gräben gezo- 
gen, sondern sie müssen auch dort, wo ein 
leichter Boden vorhanden ist, befestigt "und 
versteift werden. Zur Vervollständigung der 
Verteidigungsanlagen werden weiter Pänzer- 
gräben angelegt und an strategisch. wichtigen 
Stellen hoch besondere Anlagen eingebaut, 


Wer über einigermaßen soldatischen Blick 
verlügt? dem zeigt eine Fahrt längs und quer 
des Verteidigungssystems, daß es nicht will- 
kürlich angelegt ist, sondern unter Berücksich- 
tigung der gegebenen militärischen Nolwen- 
digkeiten und Geländeverhältnisse entsteht, 
An dem Zustandekommen dieses großen Ver- 
teidigungswalles sind in engster Zusammen- 
arbeit drei Instanzen beteiligt. Die Partei er- 
faßt und stellt die für die Schanzarbeiten er- 
' forderlichen Menschenmassen und sorgt mit 
ihren Nebenorganisationen für, deren Unter- 
kunft und Verpflegung. In den Händen der 
OT liegt die Leitung der Arbeiten; sie stellt 
auch das -Unterführer-Korps, das an den Ar- 
‚beitsstellen die notwendigen fachlichen Unter- 
weisungen erleilt, Erfahrene Frontoffiziere ge- 
ben die Richtlinien für den Verlauf der Siel- 
lungen und die Art „ihres Ausbaues. Es be- 
günstigt das rasche Fortschreiten der Arbeit, 
daß ‚der Dienstbetrieb durch. keinerlei büro- 
‘kratischen Formalismus oder Kompetenz- 


SEFENE STELLEN. 


Tüchtige Kaufleute, auch Kriegsverschr- 
te, mit Orundkenntnissen in Buchhal- 
tung und Statistik, von großem Filial- 
unternehmen des Maschinenbaus für 


Donnerstag, 31 
Fıeier Verkauf, 


die‘ Verwaltung seiner Verkaufsstellen, Kammerspiele, Geh,-Litzmann-Str 21 
8, 19,30 
Ahend", Freier Verkauf. 


FILMTHEATFR 


Ufa-Casino = Adolt-Hitler-Stenfte #7 

14.30, 17, 19.30 „Der Maloratsherr*.** i 
polnischen Sprache mächtig ist, für | Cnnitol — Ziethenstrane 41 , 
14,48, 17.18, 19.45 „Glick unlerwergn* ** 
Vogeiteld, | Rnrnna — Schiageterstennn "+ 

un Rı I 19,30 „Der große Preis“ * 

an gary a-Rlalto — Meisterhaiartrane 73 
bilanzsicher, mit allen 14.30, 17 u. 1%30 „Sle waren sechs", **s 

traut, in | Palant — Adalt-Hitler-Strafte 1n 
Jennan „Herr Sanders lebi 


denen Reparaturwerkstätten angeschl, 
sind, gesucht, Der Tätigkeitsbereich 
ist vielseitig und interessant, Ange: 
bote mit üblichen Unterlagen erbeten 

‚unter A 3103 an LZ, 

Gutssokretär ‘für Reichslandbetrieb von 
3000 Morgen, der der deutschen und 


Donnerstag, 31. 


solort gesucht. Meldungen an Guts- 
verwaltung Lingen, Post 
Fernrul Nr.-8, Kreis Kalis 


Buchhaltertin), 
Arbeiten ‚der Buchhaltung 
Steuerwesens _ bestens 
ausbauffhige Stellung. von Betrieb im 
Wartheland gesucht, Angebote mit Le 
bensiauf und Angabe des frühesten 
Eintritistermins unter „Buchhalter an 
Postschließfach 12, Ostrowo. 


Sofort g uchhalte 
Arbeiten der 


und. des 


14.20, 17. 10,39 
weflhrlich", +*+ 


Buchhaltung und des 


Steuerwesens bestens vertraut, evil. | Gloria — Ludendoritatrnne 74/74, 
14.45, 17.15, 19.45 „Tu Magranti®,® 
Mal — Könie-Heinrieh-Sirufe 4d 
Yin 17.30, I „Romanze In Moll",*** 
von MORA ~ Aunchlinie 175. 
rer 15, 17.15, 19.30. „Ein ‚Mann für meine| _bitte telefonisch u. Rulnummer 122: 


auch 3 Tage in der Woche, Bahnhols- 
__wirtschaft Pabianitz: 
Selbständiger bilanzsicherer 
für © stundenweise 
kleinerem Industrleunterhehmen zi $0" 
fortirem Antritt gesucht. 2607 LZ. 


Buchhalter 


Frau", sss 


pirit gest ux Muse — Breslatier Straße 17 
Chemische Fabrik in Mecklenburg sucht 17. 19,30 An RE RR 


. Palladium — Böhmische Linie tb + 
terin, Angebote unter A 860 an Anz. 15.30, 17,30, 19.45 „Leichtes Blut. 
Roma — lleorstralie na 
‚15.30, 17.30, 19.30 „In tagranii" ae 


Wochenschau- Theater (Turm)- 
Ange: Neisterhansstr, 62. TA N Ich 
A glich, stündlich von 
bote Litemannsindt Rut 14157 T | 10) bia) 20:4,: Drel ht einer Seha chial. 
2. Frankrelcha Süden Landschaft und 
Leben, 3, Uta-Magazin, 4. Sonderdlenst, 
5. Die neueste Wochenschau, 
gesucht, | Brunnstadt — |, ichtsplelhaus 
X „19:20 „Selme heste Rolle" ** 
Freihaus — Lichtsplelhaus 
17 Adler”.* 
Freihaus — Gloria-Lichtsplele 
= 0 „Fräulein 
Görnau — „Venus” 
17 u. 19,30 „Akrobat achö-ö-ön“, 
Kallsch — Film-Eck 
15, 17.30 u, 20 „Gewitter Im Mal,” 
allsch — Vietorla-Lichtsplele 
17,30, 20 „Der Majoratsherr*,”* 
\ Lask — Fllmtbe 


für sofort eine bilanzsichere Buchhal®’ 


Exp, Johannes Dahlgrün Hamburg 36, 


Königstraße 7/9. 
Wirtschaft rin für Oberschule nach 
Wreschen / Warthegau | gesucht, 


Pllegerin, die auch zu kochen versteht, 
von älterer Dame gesucht, Dauerstel- 
lung. + 2587 LZ. 


Pllagerin für ältere Dame 


Kochen erwünscht, 2589 CZ 


STELLENGESUCHE 
Kaufmännischer Lehrling sucht Stellung, | 17.30, 2 
2605 LZ. 


Telefonistin sucht ab sof@rt Stellung. 
2 


Teiefonistin_sucht_Stellung, 2595 _L2. | g 
nistin und. Fernschreiberin 
sofortige  Stelluhg, - auch 
a AEA A e Wa DE ps 17, 
Umsledlerin sucht Stellung als Wirtschaf- | Lentse 
terin in Traueni. Haushalt,  2590_LZ, | 17, s 
1 ‚Bautechnikor und 1 Bauzeichner mit 
praktischer Tätigkeit im Büro und auf 
der Baustelle suchen ab 1. September 
entspr. Stellungen, Freigabe von der ; 
Firma vorhanden, Sibilski, Görnau, | Pabianitz— C 
Thorner Str, 33, und Tymejezuk, 
Suche Stellung ab sofort als Telefonistin 
„oder Kassiererin. _2603 LZ 
Fräulein, 35 Jahre, sucht ‚Arbeit in Ka: 
lisch, Gute Zeugnisse vorhanden. An- 
zebote unter K. 846 LZ, erbeten, 


Sprechstundenhilfe beim Arzt, selbst; 
für Einsprltzungen, Karteilührung, sucht 
ab sofort Stellung. 2608 LZ. 


UNTERRICHT 
Waldock-Schule, Privat - Oberschule für |, 
Mädchen, Anmeldungen (Kl, 1—5) für 


KLV.-Lager Alt-Skalden bel Kallsch, 
Ferntul Kalmen 126, 


VERMIETUNGEN 
Gut möbliertes 


«19.90 „Junge 


19 
Saarmad  Sellau — 
‚20 „Gellebte W 
Luchingen 

17, 19.30 „S 
Welun — 
„Das schw 


—_. 


mer: an Herrn zum 
» 9. zu vermieten, Anzusehen von 
15 bis 19 Uhr Meisterhusste, 119, W, 6. 


. De % 


THEATER 


Städt, Bühnen, Theater Mollkestraße 
8., 19.30 ‚Der Pelikan", 


Adlar — Ruschlinie 123 
14.30, 17 u. 19.00 „Wenn die Sonne 
‚wieder scheint“.®* 


rin Vorso — Schinretersiraße 55. 
net), "mit allen | 774,30, 17,.19,30.„Die Nacht in Vonedigu ® [Gut ma] 
t 


ater 

930 „Sieben Rriete''."* 
hütz — Filmtheater: 
W „Liebelel und Liebe”, 
Ostrowo— Corso-Lichtsplele 

15. 17.30, 20. „Nelgungseho",®** 
Ostrowo — Apollo Å 

15, 17,30, 20 „Beates Flitterwochen", *** 


1719,30 ea tO din Barbara", **e | Fernruf 143-16, erböten 
Pablanltz— Luna 
17 „Fasching*,*** 
Schauburg-Lichtsplele 
jelt“, ». 


le", 
htsplel aus 
Schat 


Wirkheim — K 
19 „Die kluge BNMOLE PING 


*) Jugendliche zugelassen, **) über 14 J 
zugelassen "4 nicht zugelassen. 


Kabarett — Varlet6 


Kabaret! „Tabarin", schlaget i 
Das große August-Programm | Einla 19 A 
Uhr. Vorverkaut für einen Tag im voraus 
von 12—14 Uhr und ab 18 Uhr, Telelo- 
nische Kartenbestellungen können nicht 
angenommen wurden, 


* 


Von: unserem 
Posener Mitarbeiter 


Nach heißer Arbelt ein kühler Trunk 
(PK,-Aufn.: B. Schmitz) 


schwierigkeiten ‘Behindert wird. : Unter’ der‘ 
zielklaren Führung des Gauleiters und Reichs- if 
statthalters Arthur Greiser' sind die drei für 
die Anlage der Verteidigungsanlagen verant- 
wortlichen Dienststellen zu einer festgefügten, 
die Arbeiten schwungvoll forttreibenden Ein- 
heit zusammengefügt. i 

Das auf der Fahrt vermittelte eindrucks-" 
volle. Bild; von den vollbrachten : Organisa- 
tions- und, Arbeitsleistungen wird noch ver- 
vollständigt,, wenn man hört, ` daß das Ge- 
schaute auch nùr einen kleinen, Teilabschnitt® 
darstellt, der sich in einen großen, von den 
Karpaten bis zur Ostsee reichenden Verteidi- 
gungsgürtel eingliedert. Außer den schanzen“ 
den Arbeitstrupps auf den Feldern war auf der 
Fahrt nichts davon zu spüren, daß der. Feind 
in bedrohliche Nähe unserer Ostgrenzen ge- JR 
rückt ist. Friedlich geht der Bauer seinem 
Tagewerk nach, Mit der gesamten Bevölkerung 
teilt er die unerschütterliche Zuversicht, daß i 
das seine Äcker durchziehende Grabensystem E 
niemals die Bewährungsprobe wird bestchen i 
müssen. Auch von der Masse der Schanzenden 
wird die Arbeit, so sehr sie manchen auch als I 
ungewohnt drücken mag, nicht als unnötige Ma 
Belastung empfunden, jaus dem Bewußtsein f 
heraus, daß heute mehr denn je'das alte Wort- 
Wahrheit ist: „Bereit sein. ist alles“. Der 
größte Wert dieser Arbeit liegt aber auf, ideel- 
lem und. psychologischem Gebiet; sie geben 
der kämpfenden Truppe: das stärkende Be- 
wußtseln, daß hinter ihr eine einsatzbereite 
Front der Heimat steht, 


Apollo-Variete, Adaft-Hiller-Str, 24 
glich das große Erölfnungsprogran 
für die Spielzeit 1944/45 mit Cordinis 
größte Zauberschau / Les Calendals N 
das Iranzösische Wurfquarteil 7 4 Patrai 
m= akrobatischer: Sprindakt und die a 
schau mit Delyne und Valaeda u Ta 

19.30 Uhr. Kartenvorverkäuf: 
Hiller-Str. 67 


PARTEINACHRICHTEN 


Kalisch, Bevorzugte Abfertigung f 
werdende und. stlllende Mütter, zZ 
September 1944 müssen sämtlichig Ziel 
gelbe Bevorzupten-Ausweise, die DIN 
zum 30. 8, 1944 ausgestellt sind, ve 
längert werden. Die Verlängerung 
ab 1. September bis’ 30. Novem 
1944, , Die nicht. verlängerten Auswelih ihre 

se verlieren am 30. 8, 1944 ih 
Gültigkeit und müssen dor NSV.-O 
Kruppe abgegeben werden, Die 06 
schälte haben besonders auf die nel 
Abstempelung zu achten. + A | 


MIETGESUCHE 


Zimmer gesucht, am Iiebs 


Stadtzentrum, "2594 LZ 


Möblierte Küche und möbliertes Schlaf 
zimmer, evtl. auch Wohnzimmer daz% 
von solldem Herrn ‚sofort gesu erd 
Wäsche wird gestellt, Angebote 


„Runter 


In Ostrowo möbliertes Zimmer sol 
gesucht, Zuschriften 2367 LZ., LI 
„mannstadt, erbeten. - 


Gut möbl, Zimmer von ruhigem Polizë 
97 LZ, 


Ataku 
gh ttet 


heumten gesucht, 2597 PA me 
Berufstätige Dame sucht gut möbl, ZIMI Cht w 
men 260617. pen Kl 
Möbl. Zimmer und 1—2 Leerzimmer 1 mit 


voter Pension (oder ohné) für sotiarette 
Kesucht, Danermicterin, Gartenhall] heben 
oder Villa bevorzugt, Bad und all > 
Bequemlichkeiten. mit Benutzung defNlitze, 
Küche. 2586 LZ. len, ı 


Reichsbehßrden-Dienststeile sucht für IWER vor 
Gelolgschaftsmitgfieder für. mörlich® 


_solort_ möblierte Zimmer. 2604 LZ 


e junge Dame sucht möbliert A 
Kiein-Wohnung oder möbliertes Zi a 
Mer mit 'Kochgelegenheit. 2614 LZA 
Möbllertes Zimmer tür Angestellte unsi 
tes Betriebes bald gesucht, Angebot 


bO 
unter 2621 an LZ. oder Rul 254-2% 
Apparat 11. N 


VERLOREN 


pue < 

Kleiner, brauner lanrhaariger  Jagdht hi > 
enttaufen, Benachrichtigung an Ob Ben: 
lörster Zeth, Hermunn-Oöriak-Sir, WI Unser 

j ‘Kam 

Schlageterflrh Hersta 
ch Y er die 


isplelhaus | 
ol 4 IF 


lassen. 
120, W 


Schwarze Aktentasche mit Papieren & j 
Verschledenes am 25, 8. in Strabtsijin 

bahn 7 liepengehassen, Gegen Belo 
zeben Zieihenstr. 88, W- 


Sonnabend Moltkestr, verlof@?f 
Abzureben Pulvergasse 3 a 


m: 27,8, 1944 älle Lebensmittelkätl 
auf den Namen Ingeborg. Grauer 


air 94 


adung 


der Gaststätte im Volkspark: abhanden dA rda 
gekommen. Abzukehen gezen Bel" I) 
nung Horst-Wessel-Str, 16, W. 30. F 1 


